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Ein Appell an die Partei

Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen!
Ein ungehenrer Druck laſtet auf dem deutſchen Volke. Von außen

her bedroht ein daubgieriger Jmperialismus, im Jnnern ein profit
lüſterner Groß kapitalismus die ureigenſten Lebensintereſſen un
ſeres Volkes. Breite Schichten der Intelligenz und des Mittel
ſtandes werden in die Reihen des Proletariats geſchleudert, das
Proletariat ſelbſt treibt dem Hunger und der Verelendung ent
gegen. Verzweiflungsvoll ſuchen Millionen Entwurzelter und ins
Elend Geſtürzter nach einem rettenden Ausweg.

Mehr als je iſt es in dieſer unheilſchwangeren Situation die Auf-
gabe unſerer Partei, den ſuchenden und drängenden Maſſen voran
zugehen, ihnen

m Soxialſsmus den einzigen Weg 2ur Befreiung
zu zeigen und ſich gleichzeitig ihrer un lbaren Lebensintereſſen
energiſch anzunehmen. Die Sozialdemokrütie muß die Verzweifeln
den aufrichten, die Schwachen ſchützen, der ehrlichen Arbeit zu
ihrem Recht verhelfen gegenüber Ausbentung, Wucher und Unter
drückung, muß den Lohndruck der Unternehmer, die Stenerſabotage

der Be die Geldentwertung durch Jnflation und Speku
lation, muß das verbrecheriſche Treiben der Faſziſten und Jnden
hetzer und die reaktionären Umtriebe gegen Republik und Demo
kratie mit Leidenſchaft und Nachdruck bekämpfen. Rieſengroß
ſind unſere Aufgaben!

Deshalb, Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen, iſt es unſer
aller heilige Pflicht, freudig und mit Begeiſterung unſere ganzen
Kräfte unſere Perſon, unſere Zeit und unſere Mittel in den Dienſt
dieſes gewaltigen Kampfes zu ſtellen. Niemals war es notwendiger
als jetzt, wo der alles korrnmpierende Kapitalismus die Preſſe und
damit die öffentliche Meinung kauft und vergiftet, wo die
raſende Geldentwertungdie Koſten unſerer Agi-
tation in Wort und Schrift von Tag zu Tag ins
Ungehenerliche ſteigert.

Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen! Hand aufs Herz!
Haben wir dieſe ernſten Tatſachen bisher genügend gewürdigt und
berückſichtigt bei der Aufbringung der Mittel für unſere Partei,
um ihr die nötige Aktionskraft zu erhalten und zu ſichern? Jſt
nicht vielmehr der Parteibeitrag im Begenſatz zum Gewerk-
ſchaftsbeitrag von Monat zu Monat mehr hinter der
ſteigen den Geldentwertung zurückgeblieben ſo
daß er mankherorts kaum noch ausreicht, auch nur die geſchaffenen
notwendigen Parteieinrichtungen zu erhalten, geſchweige denn der
Partei die erforderliche Agitations- und Aktionskraft zu gewähr
leiſten? Wer könnte das wohl beſtreiten?

Die letzte rapide Geldentwertung hat das Mißverhältnis zwiſchen
Parteibeitrag und notwendigen Parteiansgaben ſo kraß geſtaltet,
daß nur

durch eine ſchnelle und außerordentliche Maßnahme
die finanzielle Aktionskraft der Partei geſichert und den ſich ge
bieteriſch aufdrängenden vermehrten Aufgaben entſprechend ge
ſteigert werden kann. Die Aktionskraft der Partei darf auch nicht
an einer einzigen Stelle des Organiſationskörpers im Reiche einen
Augenblick gelähmt oder gar in Frage geſtellt werden.

Der Parteivorſtand macht deshalb hiermit zum erſten Male von
ſeinem ihm auf dem Nürnberger Einigungsparteitag verliehenen
Recht Gebrauch, mit ſofortiger Wirkung die Parteibeiträge ſelb
ndi für alle Organiſationen im Reiche feſtzuſetzen, und be
ſtimmt:

im Juli ſind doppelte Beiträge zu erheben.
Die von den Bezirksorganiſationen für den Juli feſtgeſetzten

regelmäßigen Beiträge für Männer und Frauen werden in dieſem
Mongt zweimal erhoben; die Beiträge ſind ſchleunigſt ein-
zuziehen und die feſtgeſetzten Anteilsquoten umgehend an BVezirks-
und Parteizentrale abzuführen. Den Bezirksleitungen macht es
der Parteivorſtand außerdem zur Pflicht, ohne Verzug ſelbſtändig
die Anpaſſungder regelmäßigen Parteibeiträge
an die Geldentwertung dadurch herbeizuführen, daß ſie als
MonatsParteibeitrag einen Betrag feſtſetzen, der dem

Burchſchnitt der vier höchſten Berufs-Stundenlöhne

des Bezirks entſpricht. Nur ſo iſt es möglich, der verhängnisnollen
Wirkung der Geldentwertung auf die Parteifinanzen zu begegnen,
die Schlagfertigkeit der Parteiorganiſationen dauernd zu erhalten
und zu ſteigern.

Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen! Wir appellieren an Eure
Einſicht und an Eure Opferwilligkeit, an Eure Liebe zur Partei
und hoffen, bei Euch volles Verſtändnis für unſere Maßnah en zu
finden. Es gilt nicht nur, den großen Aufgaben der un nittelbaren
Gegenwart gerecht zu werden, ſondern auch Vorſorge zu treffen

r die Kämpfe der nächſten Zukunft. Jn Preußen ſtehen die
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Gemeindewahlen bevor, im Reiche iſt in Jahresfriſt der
Reichstag nen zu wählen. Vom Ausgang dieſer Wahl-
kämpfte hängt für das Wohl des deutſchen Proletarints außer
ordentlich viel ab. Wir müſſen gerüſtet in dieſe Kämpfe hinein
gehen. Deshalb zögere niemand, der Partei zu geben, was not
wendig iſt, damit ſie gewappnet daſteht. Je beſſer die Par-
tei gerüſtet iſt, je größer iſt ihre Aktionsfähig-
keit, je größer iſt ihr Erfolg und ihr Einfluß, je
größeriſt auch der unmittelbare praktiſche Nutzen
für das Proletariat und der dauernde Gewinn
für Demokratie und Sozialismus

Berlin, den 12. Juli 1923.

Der Parteivorſtand
der Vereinigten Sozialdemokr. Partei Deutſchlands.

Die in dem Aufruf des Parteivorſtandes geſchilderten Ver-
hältniſſe und erhobenen Forderungen gelten in doppelter Hinſicht
für unſeren Bezirk. Unſere Organiſationen ſtehen im Brennpunkte
des Kampfes. Wir brauchen daher erhöhte Aktionskraft.

Soll die Partei ihre Aufgabe erfüllen und die bevorſtehenden
Kämpfe ſiegreich beſtehen, ſo muß ſie zuerſt finanziell geſtärkt
werden. Wir verweiſen auch nochmals auf unſeren letzten Be
ſchluß. wonach

im Juli von allen Mitgliedern
8 Wvchenbeiträge zu entrichten ſind,

Wir verpflichten die Ortsvereinsleitungen, die Beiträge
ſchnellſtens einzuziehen und das Geld als Abſchlags-
zahlung an den Hauptkaſſierer zu ſenden.

An alle Mitglieder richten wir aber außerdem den dringen
den Ruf:

Helft der Partei durch Entrichtung
von freiwilligen Extrabeiträgen

die ſchwere Zeit überwinden. Jeder nach ſeinen Kräften. Es geht

um die Partei und um den Sozialismus.
Die Bezirksleitung der VSPD. Halle.

Nein!
Eine deutſche Antwort auf die Tockungen der Sonderbängler.

Eſſen, 14. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Die freien Gewerk
ſchaften von Rheinland und Weſtfalen veröffentlichten am Freitag
einen Aufruf, in dem es heißt: Zeiten politiſcher Hochſpannung
werden von gewiſſenloſen Elementen immer dazu benutzt, um Ver-
wirrung in die Reihen der Bevölkerung zu tragen. Unter J.
Verſprechungen werden Arbeiter und Angeſtellte ſeit längerer Zeitund gegenwärtig beſonders für die Valehnngen der Sonder-
bündler zu gewinnen geſucht. Alle dieſe Lockungen wurden mit
einem klaren und unzweideutigen Nein beantwortet. Alle Hoff
nungen auf ſtillſchweigende oder poſitive Mithilfe der Gewerk
ſchaftsmitglieder zur chfü derartiger Pläne ſich trüge
riſch. Eine Million freigewerkſcha u organiſierter Arbeiter in
Rheinland und Weſtfalen rücken mit aller Entſchiedenheit weit von
dieſen Leuten und ihren Pſänen ab und werden alles tun, um die
Durchführung der Pläne zu verhindern. Die r e
Arbeiterſchaft, die die Feſſeln des deutſchen Militarismus ab-
geſtreift hat, würde erneut in die Feſſeln eines fremden Militaris
mus zurückfallen, wenn ſie den Loslöſungsbeſtrebungen irgend
welchen Vorſchub leiſten würde. Deshalb fort mit jeder Sonder
bündelei, jetzt und für die Zukunft.

Demokratiſſerung der Verwaltung.
Die ſoxialiſtiſche ſächſiſche Tandtagsmehrheit handelt.

Dresden, 14. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Der Sächſiſche
Landtag einer Nachtſitzung vom Donnerstag zum Freitag

i ſetze angenommen. Die Gewerbe und Grundſteuer
der Fortſchreitenden Geldentwertung angepaßt; beide

Steuern er ſich in Zukunft automatiſch, die werbeſteuer
entſprechend dem Goldankaufspreis der Reichsbank, die Grund-
ſteuer entſprechend dem Steigen des Roggenpreiſes. Damit hat
Sachſen auch den anderen deutſchen Ländern einen Weg gewieſen,
wie ſie der wachſenden Entwerkung der Steuern und damit dem
Finanzelend einen Damm entgegenſetzen können. (Bisher hat nurAndart eine Grundſteuer nach dem enpreis eingeführt.)
Die neue Gemeindeordnung, die ebenfalls in dritter Leſung
angenommen wupde, legt die entſcheidende Gewalt in den Ge
meinden in die Hände der gewählten Vertreter. Die Beamten ſind
in Zukunft nur ausführende Organe. Jn größeren Gemeinden
bleibt allerdings die Möglichkeit, neben der Gemeindevertretung
als ausführendes Organ einen kollegial gebildeten Gemeinderat
(in größeren Städten Stadtrat) 8 ſchaffen. Der Gemeinderat
hat aber. B die Beſchlüſſe der Stadtverordneten vorzubereiten

und aus ren. t J.Jn weiter und dritter Leſung wurde ferner das Geſetz über die
Pilihlen der Beamten und über die Aenderung des Dienſtſtraf
rechts angenommen. Dieſes Geſetz ſoll die Demokratiſierung der
Verwaltung erleichtern und vor allem auch ermöglichen, die
leitenden Stellen der Verwaltung mit zuverläſſigen Republikanern

und Sozialdemokraten zu beſetzen. r
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Der Finanzſauſtall.
Haben wir überhaupt noch eine Regierung

K. R. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Streſemann hat letzthin in
einer Verſammlung der Deutſchen Volkspartei unſer Finanzweſen
einen Sauſtall genannt. Dieſer Sauſtall iſt dadurch entſtanden,
daß in Deutſchland ſeit fünfzig Jahren die Steuern nicht nach ſach
lichen, ſondern nach politiſchen Geſichtspunkten erhoben wer
den. Jm Kriege wurde dieſe Steuerwirtſchaft, die aus politiſchen
Gründen den Beſitz ſchonte und die breiten Maſſen belaſtete, auf
die Spitze getrieben, und in der Nachkriegszeit überſchlug ſich dieſes
Syſtem zu einer ausgeſprochenen Betrugs wirtſchaft
im Jntereſſe der Großinduſtrie und der Landwirt
ſchaft, wobei, wiederum als politiſcher Geſichtspunkt, nunmehr
der Verſailler Vertrag als Vorwand dienen mußte, den Beſitz mög
lichſt zu ſchonen, damit deutſches Vermögen, durch Steuern nicht
erfaßt, nicht als Reparationszahlung ins feindliche Ausland fließe.

So iſt der deutſche Beſitz bis zur Stunde noch vom
Steuerzahlen in nennenswertem Umfange verſchont ge-
blieben, und auch das Wenige, was ihm als ſteuerliche Pflicht
auferlegt wurde, wußte er geſchickt zu umgehen, wobei ihm die
rapide Geldentwertung und die großzügige Handhabung der
Steuerſtundung ſehr zuſtatten kam. Durch dieſe Steuerpolitik
mußte das deutſche Finanzweſen in jenen Zuſtand der Unordnung
geraten, den Streſemann mit Recht einen Sauſtall nennt. Heute
werden knapp 10 Prozent der Ausgaben des Staates durch ſteuer-
liche Einnahmen gedeckt, viele Steuern bringen kaum noch die Ver-
waltungskoſten ein; aber ſo groß auch die Löcher im Staatshaus-
halt ſein mögen: ſie ſind nie groß genug, um nicht durch die Papier-
geldflut der Notenpreſſe verſtopft werden zu können.

Jnzwiſchen beginnt es auch bei bürgerlichen Finanz- und Wirt
ſchaftspolitikern zu dämmern, daß die bisherige Bankrott und
Betrugswirtſchaft nicht weitergeführt werden kann. Wirkk
Deutſchland ausſeiner ſchwierigen Lage herdus-
kommen und ſich auch freimachen von der Laſt des außenpoli-
tiſchen Drucks, dann muß es vor allem feine Finanz-
gebarung auf ganz neue Grundlagen ſtellen. Neben
der Notwendigkeit der Goldſteuern, der Goldanleihen,
der Erfaſſung der Sachwerte, der Schaffung wert-
beſtändiger Löhne muß vor allem auch der bisherigen
Kredit wirtſchaft der Reichsbank ein Ende ge
macht werden. Das hat der Sachverſtändige Georg Bern
hard in der letzten Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes des
Reichstags ſo klar und überzeugend zum Ausdruck gebracht, daß
von keiner Seite Widerſpruch dagegen erhoben werden konnte.

Auch bei anderen Gelegenheiten, ſo von Vertretern unſerer Frak
tion und in der bürgerlichen Preſſe von unparteiiſchen Wirtſchafts
ſachverſtändigen, wurde als dringende Notwendigkeit erachtet, daß
Kredite der Reichsbank nur noch gegen wertbeſtändige Sicherung
verabfolgt werden dürfen. Denn die heutige Form der Kredit
gewährung bei 18prozentiger Verzinſung im Jahre geſchieht faſt
ausſchließlich zu Laſten der Reichsbank und der Notenpreſſe. Der
Zinsſatz von 18 Prozent deckt kaum die Unkoſten, geſchweige denn,
daß damit eine entſprechende Verzinſung des entliehenen Kapitals
erfolgen könne. Und zwar um ſo weniger, als bei der raſchen
Geldentwertung die Reichsbank nach Rückerſtattung der Darlehen
nur einen Brüchteil deſſen erhält, was ſie urſprünglich verliehen
hat, während die Schuldner durch die Entwertung ſich auf Koſten
des Staates bereichern und bei Umwandlung der Markkredite in
Deviſen die Mark obendrein immer tiefer zu Fall bringen. Je
mehr die Mark ſinkt, deſto leichter iſt der Kredit abzuſtoßen, deſto
höher iſt der Gewinn des Schuldners, deſto größer der Verluſt der
Reichsbank.

Man ſollte meinen, daß dieſer Prozeß, der in ſeinen Auswir-
kungen weſentlich mit zur kataſtrophalen Geſtaltung unſerer
Finanzlage beiträgt, auch der Reichsregierung nicht unbekannt ge
blieben ſein könnte. Denn die Reichsregierung beſteht ja ſchließlich
aus lauter ſogenannten Fachmännern, deren beſondere Begabung

ſo hieß es wenigſtens bei ihrer Berufung die Sicherheit dafür
bieten ſollte, daß das Reich wieder auf geſunde wirtſchaftliche und
finanzielle Grundlagen geſtellt werde. Aber weder Cuno noch
Becker und Hermes haben ſich bisher bemüht, die Pumpwirt-
ſchaft der Reichsbank auf Koſten der Allgemeinheit einzuſchränken,
geſchweige denn gar, daß ſie die ſelbſtverſtändliche Anweiſung ge
geben hätten, nur mehr wertbeſtändige Kredite zu gewähren, um
ſo die Ausraubung des Volkes durch berufsmäßige Spekulanten
aus allen wirtſchaftlichen Kreiſen rückſichtslos zu unterbinden.

Inzwiſchen iſt immerhin das Direktorium der Reichsbank zu der
Erkenntnis gekommen, daß es dringend notwendig ſei, den Diskont
zu erhöhen, um wenigſtens eine ganz kleine Sicherung gegen die
Entwertung bei der Kreditgewährung zu erhalten. Auf ein-
ſtimmigen Beſchluß des Direktorium ſollte der Zinsſatz um
8 Prozent, alſo von 18 auf 25 Prozent, erhöht werden. Der Zen-
tralausſchuß der Reichsbank, der am Mittwoch zuſammenberufen
wurde, um dieſen Beſchluß zu ſanktionieren, erhob aber entſchiede
nen Widerſpruch gegen die beabſichtigte Erhöhung, und ſchließlich
wurde die lächerlich geringfügige Maßnahme gegen eine
Stimme abgelehnt. Es bleibt alſo bei 18 Prozent Diskont,
die Betrugswirtſchaft kann nun, allen wirtſchaftlichen und finan
ziellen Tatſachen, allen Warnungen und Beſchwörungen unpartei
iſcher Finanzkenner zum Trotz, ihren ungehemmten Fortgang
nehmen.De Zentralausſchuß, der dieſen unerhörten Beſchluß gefaßt

hat, gehören neben Vertretern der Jnduſtrie, der Landwtrtſchaft,
des Großhandels, der Genoſſenſchaften und der führenden Banken
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Kalb d anſeht
zur Verantwortung zogen wird.

x ſich in den letzten Wochen im r
laſſen, geſchweige denn, daß die

das Schickſal eines ganzen Volkes betreffen
und entfche ſind für Leben oder Rede und Antwort
geſtanden hätte. Haben wir überhaupt noch eine Re
gierung und wo ift ſie Es iſt von ihr nichts zu hören und
n h e Sein dte ergebe er en reorgen g aus iSchlupfwinkeln aufgeſtöbert und zur Rechenſchaft gezogen wird,
ehe es zu ſpät ift.

Ein Signal
Kapprebell Ehrbardt aus der Haft befreit.

Seipgzis, 13. Juli. (WTV.)
Kapitän Ehrhardt, der ſich am 23. Juli vor dem Staatsverichtshof zum Schutze ver Republik wegen Hoch verrats ver

utworten ſollte, iſt heute nachmittag ans dem Unterſuchungs-
ängnis in der Beethovenſtraße entwichen. Die Flucht wurde

n der ſechſten Abendſtunde bemerkt. Das UnterſuchungsgefängnisS rechnet u n m 3 er n n 2e e ehe er e g ngelHeiten ber die e h u p.
Zu der uns in keiner Weiſe gkereaſgenden Befreiung des Kapp

verbrechers teilt WTVB. noch mit, daß die Flucht „höchſtwahrſchein
lich durch Helfershelfer von außen her ins Werk geſetzt
wurde. Das Unterſuchu r ſteht mit dem Amtsgerichtsin Verbindung. eſer durchaus geſicherte Weg war durchghelfer freigemacht wor en. Die Tatſache, daß der verwegene

rebell einige Tage vor ſeiner endlichen Verurteilung die gol-
dene Freiheit gewinnen konnte, erhellt blitzartig die Situation.
Sie zeigt unz, wie ſtark ſich die Reaktion fühlt. Hitler kann unter
dem e der bayeriſchen Polizei offen ſeine Kavallerie-Forma
tionen aufſtellen, um die Novemberverbrecher niederſchlagen zu
können. Derweil holen ſeine Kumpane den Mann aus dem Ge
fängnis, den die Reaktionäre als die eingig geeignete FührerPer-
ſönlichkeit halten. Zweifelt noch irgend jemand daran, daß die
Tage aufs äußerſte geſpannt, die Gefahr für die Republik rieſen-
groß iſt? Die Rechtsputſchiſten halten ihre Zeit
für gekommen. Sie handeln. Jm Gegenſat zu der

und ſorglos in den Tag hineinlebenden Reichsregierung.
gkeit für Ehrhardt?“ war die Forderung, die in einer

ausgerechnet! in Halle vor einigen Tagen abgehaltenen
deutſchnationalen Verſammlung erhoben wurde. „Der größte
deartſche Patriot“, ſo ſchallte es aus den Reihen der Monarchiſten,
„muß unverzüglich aus dem Gefängnis heraus!“ Man muß es
den Herrſchaften ſchon laſſen! Sie machen nicht viel Federleſens.
Und man kann ſich von ungefähr einen Begriff davon machen, wie
ſte hauſen würden, wenn es ihnen gelänge, die Arbeiterſchaft, die
Novemberverbrecher, unterzukriegen.

Juſt zur ſelben Zeit, als die deutſchnationale und die Stinnes-
preſſe mit allerkei witzig ſein ſollenden Wendungen die Harmloſig
keit der bayeriſchen Hitlerformationen nachzuweiſen ſich bemüht,
wo erſt vor einigen Tagen einige der vielen Mobilmachungspläne
der Konterrevolution veröffentlicht werden konnten, wo im bahye
xiſchen Speſſart die Hitler- Rekruten formvollendete Manöver mit
allem militäriſchen Drum und Dran veranſtalten, wo unſere baye
xriſchen Parteiblätter wegen „Hochverrats“ verboten werden, weil
ſie auf die gemeingefährliche Hitlerei aufmerkſam machten, und in
Münſter der „Klud der Harmloſen“ aus München gleich ganze
Arbeit gemacht und unſer Parteiblatt mit der ganzen Druckerei
in die Luft fliegen laſſen in der Zeit höchſter politiſcher undwirtſchaftlicher Spannung holt ſich das Monarchiſtengeſindel ſeinen
Führer auf dem bei uns nicht mehr ungewöhnlichen Wege aus dem
Gefängnis. Und der Reichsanwalt? ichsregierung? Ach,
du lieber Himmell Haben wir denn überhaupt noch eine Regie
rung, die wirklich regiert Wenn wir dieſer Auffaſſung wären,
dann würden wir ſie wohl auffordern, alles zu tun, um dem Trei-
ben des nationaliſtiſchen Aktivismus, der ſich anſchickt, Deutſchland
noch mehr in einen Zuſtand zu verſetzen, der jede internationale

der Ruhr und Rheinprobleme unmöglich zu machen, end
Einhalt zu gebieten. 2 Forderung an die h
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Das Rathenau haus.
Jm Grunewald bei Berlin, am äußerſten Ende der Köni

liegt das 7 n die r WErmordeten m GeſchenkS gugke es kürglich Vertretern der

Iee,
des

chenRathenau ſet ſich ſein Haus in den Je 1900 bis 1910 ſelber

erbaut. Er war Bauherr, Baumeiſter un in einer

ſtellen. i wedklor, denn nichto anderes als derr Ausſchuß u Kreiſe. die den uaſzismus r eren. dern ißt es für die Arbeiter
äumt auf im eigenen Haus! Hinweg mit denen, die uns ſehen

den Auges ins Unglück gen. Fluch der Geduld

Der Falſzismus reitet:
Die hterdas en arten Be eigene Ravallerieadteünngen.

München, 14. Juli. (Eig. Drahtb.)
Die HitlerLeute gehen nun auch an die Gründung einer eigenen

über- Kavallerie- Abteilung innerhalb ihrer Partei, nachdem
ſte ſchon eigene Gruppen für Flieger, Kraftfahrer und
anderes eingerichtet haben. Der zu dieſem Zweck erlaſſene
bffentliche Aufruf iſt unterzeichnet von einem Herrn
Siegfried, Führer des Kavalleriezuges.

Engliſcher Kompromißverſuch.
Nit dieſer chrift verſieht der „Sogial demokratiſcheParlamentsdienſt“ die nachfolgenden Ausführungen e
die engliſchen Regierungserklärungen:

Die Welt iſt um eine Sorge ärmer geworden! Baldwin hat
am Donnerstag im engliſchen Unterhaus die mit viel Spannung
erwartete Rede gehalten, und, wie es kaum anders zu erwarten

war, r r und rer r z deutſchenOptim iſt er mich r e ch t geword Sie erwartetenrein efüh smäßig von der en Jiſchen Regierung Sie Führung einer
deutſchen Politt, während jeder einſichtsvolle Beurteiler der poli

tiſchen Verhältniſſe in Europa darüber klar ſein te, daß Eng
land nur engliſche Politik treiben kann und muß. shalb haben
wir immer wieder vor übertriebenen Hoffnungen auf eine engliſche
Jntervention gewarnt, ſo daß wir heute keinen Anlaß haben, uns
ebenfalls zu den Dän ten zu len. Aus Zründen der politiſchen Zweckmäßi England in auf Repara-tionen beſte e nnd aus den gleichen nden iſt es ge

n, an der Bündnispolitik e Dashat der engliſche Miniſterpräſident mit einer um Ausdruck gebracht, von der wir faſt annehmen möchten, rer ie der ein

eitigen unſeres Auswärtigen mtes in bezug auf
die Weſtpolitik ein Ende macht und ſo in Zukunft ü ebene
Hoffnungen in den Teilen des ben Volkes vermieden werden,
die rn gefüblemä ig denken. eſtſtellung Valdwins daß
ſeine r iel mit den ndeten einig iſt und nurüber 5 j e verſchiedene Auffaſſungen beſtehen, ſollte nicht

rt verirz geſagt, war die Erklärung Baldwins n ſie unter Be
rückſichtigung der politiſchen Verhältniſſe in Europa en einem
engliſchen Miniſterpräſidenten beſtenfalls verfaßt werden konnte,
ohne auf der einen e oße hervorzurufen undauf der anderen Seit alen ar Enttäu 77 zu erwecken.
Weſentlich war vor gien der auf die eckloſigkeit
des Ruhrabenteuers und die hieraus gegzogene luß
folgerung, daß dem Zuſtand an der Ruhr, den Leiden der Bevölke
rung und der aus der a Beſetzung ſich ergebenden kata
ſtrophalen Wirtſchaftslage in u im allgemeinen Intereſſeber Völker bald ein Ende gemacht werden muß. de e

Zukunft

in dieſem Zuſamm r e die re paſſivena keine n berechti n zu ze daß gerade z ſpre nungen über 2 Punkt
en eiten innerhalb der S

haben, ſondern in erſter Linie auch eine Rege
n x ur Erledigung des beſtehenden Konfliktes in Wenn

kommt und die engliſche n i ehe bereit iſt, unter be
ſtimmten Zuſicherungen Frankrei Räumung des Ruhrbietes auf Deutſchland dahin t n de der paſſive

iderſtand zu ar atte Be c n de hin Wie n
Wäre das nicht wie infrüheren e e ſeines St De S des
ſiven Widerſtandes erneut anerk M o können. Aber viel wichtiger
als eine Genugtuung r eutſchland ſchien ihm ſicherlich,die große Linie ſeiner ß itik n das Problem der Repa
rationen und damit den Ruhrkonflikt auf friedlichem Wege einer
Löſung zunächſt innerhalb der Entente zuzuführen.

Den einzigen poſitiven Schritt, den die engliſche Regierung unter den gegenwärtigen machtpolitiſchen Verhältniſſen zu
dieſem Zweck tun konnte, war das Anerbieten an die entemäden Entwurf einer Antwort auf das Angebot der Reichsregie
rung vom 7. Juni zur Diskuſſion ſtellen. So ſoll der Verſuch
gemacht werden, eine Baſis für die S zwiſchen den Alliierten
z finden und die ſeit Anfang Juni unterbrochene Diskuſſion der

egierungen über die Beilegung des Ruhrkonfliktes herbeizu-
führen. s iſt das poſitive Moment der ganzen Rede Baldwins.
Aus eigenen Intereſſen erſehnt England Verhandlungen, die füralle Beteiligte Fpen r Ausg aus der zerfahrenen
Situation bri Wir würden mehr wünſchen, als daß esder engliſchen erung Sang Frankreich W einer Verſtändi-ger zu veranl e e auch die nationale Würde des e

es wahrt. Die nie Verhältniſſe Frankrei
keine Hoffnung auf einen Erfolg der r tion auf u
Unter dem Druck der zöſi onaliſten hat ſich Poin
caré auf eine Politik teſtgelegt, die eine ehrliche Vereinbarung
von heute auf morgen kaum zuläßt. Vieles hängt von den
engliſchen Zugeſtändniſſen und von der Haltung der belgiſchen Re
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Ausdauer der Ruhrbevölkerung iſt, die ſelbſt noch beanſprucht wird,
wenn es der engliſchen Regierung gelingt, Frankreich zu einer fried

Berlin, 14. Juli.

die NotwendigkeiFrankreich und England fortzuſetzen. Es ſhehnt,

näherung zwiſchen E
z gebener

bevorſteht. entliche Vorbehalte werden in Paris naderer ſtgen Sitten er die engliſche ächieringertienns
keineswegs gemacht.

Auslandsſtimme zum Fecenbadh Skandal
„Der deutſche Reichstag hat zwei ſeiner r

Reich und volt ebr
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nur ein dü es, vom ethiſchen Stand
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Ausſchnitt ſtammt aus der
Amſterdam, und zeigt, mit we

zwungen ha

ogzialiſtiſchen Zeitung „Het
r Spannung das Ausland,
„Wiedergutmachung“ ver

es uns beſchämt, wie milde man

Um ſo mehr ſind wir verpflichtet, uns weni e ßer en
un

e be lre alen zieren,
d e e vorhe hat. W San die feine Mußeſtunden aus
len galten u e als eine bloße Srholung. Rat
wollte den kultivierten Genießer und den Mann der beruflichen
e nicht voneinander trennen. Alle Kultur ſoll in den Dienſt

dem er

Perſon. So trägt d g W in ne elheiten den Stempel der Praxis geſtellt werden, und die Praxis ſoll der Kultur dienen
ſeines perſ duſhaiee und es iſt n ein S und von ihr durchtränkt ſein.

l er Wie er, der keine vulkaniſchel Zur ehtr dieſes Geiſtes und dieſer t iſt die Stiftraus fein organiſierter r des Rathenau Hauſes beſtimmt. Es ſoll als Denkmal einermenſch war en e u und ger teilen kultur erhalten bleiben, die, mit dem Goethe ſane in Weimar be
pflegte, ſo t -4 glachengrus erung ginnend, hier, in einem Berliner Heim, ihren vorläufigen Abſchlußund in der Anordnung der Farben eine rbkge klare, man könnte gefunden hat. Denn die Gegenwart und nächſte Zukunft wird eine

ſagen klaſſiſche a n r ireſtil, in dem die Mehr Keiſrre Pflege und Ausbildung dieſer Kultur kaum geſtatten, die
l der a ſt, a dieſer Ge innerlich einfache Menſchen ſich als Grundlage für ihre Arbeit ge

e thenaus. Und man haben. Zugleich ſoll das v s aber eine Stätte
daß s Urgroßvaters Hausrat nicht 7r chung werden. e hier ahrte Literatur, die ſichetwa als a 4 das S dieſes modernen Menſchen mit erſon und dem Wirken ne pyuk u tagt er

geſtellt ſind, er in innigſter unmittelbarer Berührung ſehr um angreich, und der Briefw erſtoin freund e erkehr r Dingen lebte. Keine namentlich für die wirtſcha eSpur von ſtört d rganiſchen Zu deutung. Eine „Rathenau Geſellſchaft ſoll die Verwertung dieſer
Fuſammenklang des Enſembl S die Hand nehmen. Einige größere Räume könnenArbeit und Erho r n Der als Ort re h und Wer prechungen dienen, und derWenuß des Daſeins t r in einem m lieberolen Sichver a a e e Vertreter der e

enken in die fei fendarungen alter, neuer und neueſter welch des Surft m Tann d So ufig net geltur. Als gedi e pſtkenner de W Eigen t e geh da e an dem vo igen Auffi a

h e er ſi ltur der Vergangen- mangelt. J. S.mit der der eigenen T Er hielt es für ſeine Pflicht
das hat er ſeinen Freunden g ber immer wieder betonteinen Teil ſeiner Sinn e regelmäßig zum Ankauf von

modernen Hunſtwerken zu verwenden. Er hat das erſte Gemälde
von Corinth erworben zu einer als der Name dieſes Künſtlers

weni bekannt war. n, Otto Müller, Willi Jaeckeler, als die breite Se keit den Expreſſionismus
eine lächerliche Veri Seine relativ rlte Bibliothek It r den Klaihnen See religionsphiloſop S

Ausbreitung der Volksbühnenbewegung.
Die Volksbühnenbewegung, deren Ziel es iſt, durch Bildung v

Theatergemeinden mit feſter Verpflichtung der MitgliederAbnahme beſtimmter Vorſtellungsreihen die Baſis für eine Thea S

7 nwirtſchaft und damit eine we
egterbeſuchs zu ſchaffen, zugleich

neues, ſicheres Fundament zu geben und es von d

vedenklichez r an ver 2
immer mehr an
Seht nenvereine, der die meiſten der konfeſſionell und

eipo
ch heute bereits über mehr als 100 Orte aus. Die an ſeiner

Bett Spitze
t

viellei

g einige vi
mehr
letzten
lebens

kann,

Jm
r letzten

von

St.e ſind von dem Ver
itgliedern erfaßt.

i a muſterte.
anſtaltung wertvoller Gaſtſpielvorſtellungen pwa r

theater den Grundpfeiler
Orte errichteten. Neben dem „Verband“,
hat,

Tfaſieſt.
t wenigen Orten i

organiſationn das, was dort als Kulturt

Volksbü
wärenm,lich beteiligte Bele gewonnen worden.

Sigdetweot.

Mottci i den

liche Verbilli Trude H

befreien, gewinntack
ger re deutſchen

Der Verbanhnung.

neutralen Volksbühnengemeinden umfaßt, breitet

L Berliner Volksbühne zählt 150 000 Mitglieder es
ie Chemnitzer Volksbühne mit 21 000, die Hamburger und

n mit 15 000 Mitgliedern, die Volk in Halle,Mannheim mit r über 10 000 Mit dern ins
tergemeinden mit gut 400 000

Von dem chstum des Verbandes gibt
Bild, daß er vor drei Jahren 16 ange

wegt r 7 W Wert nd aVo engemeinden in Tätigkei nd eals hunderkt. eſondere beachtenswert iſt, daß e in der

eit vie ges
kräftige Theatergemeinden zu

cht das be

ffen, durch die Ver-
Stadt

nſtpflege am
der ſeinen Sitz in Berlindann noch der „Bühnenvolksbund, der e Zeater

d r der chriſtlich deutſchen Weltanſ
ch ſchwächer als der Verband.reits ſo, daß die r erkecſuge

ter werdentragen. Und viele Frrit die ohne die Propaganda der
r J ßer dem Kino und der Operette verfallen

Kulturtheater als ſtändige und inner

r eine ſtyſtematiſche

3 es v

hamſches Theater nd Kunſcleden.
eute, Sonnabend, und morgen, Sonntag abend

in h Am Sonntagabend ver
a am Sonntagabend 728 Uhr zumi 2 el von heute (Das Extemporale)

i Sir Aufführung, worinen le e t auftr Kintritlekarten ſind J
i Ach ſowie an der Abendkaſſe

z e 2 S 5 z 4 4 S h 35 7 J 3

aus auf das d n vom

Auukukh

in kleinen Fen eng durchaus V



8 e S re e V eeeeeelreere e S ren7 23
4 W.

r r v
v t 3

ihr aus als einen

Fr 4

7 Soxialiſten an Soxlanſten. r r
Duisburg, 14. Juli. (Eig. Drahtb.) (Oe e x iko mit faſt 20 Millionen tion,Die okratiſche Partei Dui gialiſtiſche der Re Rußland, Niederländi „BritiſchIndien,en in Brüſſel folgendes Tag z tet: e e und Goligien ehe

Die Rot der arbeitenden Depdlkerung im hiefigen Vezirt a aufs upt die a r Erdölproduktion außer Rumänien und
Iußerſte geſtiegen. Verzweiflungsausbrüche ſchimmſter a en D. le verratemgstor, daß Honz vergehen
Art ſind zu erwarten, wen un erhörte Bedrückungen, die
ſchlimmer ſind wie im Kriege, andauern. Wir richten
die dringende Bitte an Euch und alle Sozialiſten, allen Einfluß
aufzubieten, damit unerträgliche Leiden der ſchuldloſen Be
völkerung beendet werden. Helft, bevor es zu ſpät iſt!

7

Die Ortsvorſtände der freien, chriſtlirn Gewerkſchaften in Du i r
en General der belgiſchen

richtet, in dem es heißt:

irſchDuncker
burg haben an den kommandiereu-
ſatzungstruppen ein Schreiben ge

„Wir erlauben uns erneut an mit
der Bitte heranzutreten, die durch die von Jhnen enen Ver
ordnungen hervorgerufenen unbeſchreiblichen Leiden der
arbeitenden Bevölkerung abzuſteklen. Durch die
Unterbindung des Verkehrs von Tauſenden von Arbeitern und An
ſeten in der Weiſe, daß ſie bei der großen Hitze große Wegtrecken laufen müſſen, kommen machtsanfälle, dis läge uſw.
Subg vor. Ferner wirkt das ließen der Fenſter während der

perrzeit bei der gegenwärtigen Temperatur geradezu verheerend.
Eine der furchtbarſten Erſcheinungen iſt, das Hinſterben der
werdenden Mütter. Viele Frauen, die ihrer ſchweren Stunde ent
gegenſehen, fühlen mit Schrecken, daß ſie ſterben müſſen, weil die
Geburtshilfe nachts nicht erreicht werden kann. Dieſe Behand
lung erzeugt eine Atmoſphäre, in der die Bevölkerung verhängnis
voll beeinflußt werden muß. Als Vertreter der Urbeitnehmer
ſchaft halten wir uns für verpflichtet, Sie auf dieſe Zuſtände
aufmerkſam zu machen, ehe es zu ſpät iſt und der Haß der Völker
ſede Verſtändigung unmöglich macht.“

Nur eine Strafexpedition.
Die Franxoſen wieder ans Barmen abgerückt.

Elberfeld, 14. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Freitagmorum 7 Uhr e Truppen in leere en
Stadt Barmen ein. U. a. wurden beſetzt das

Garmer z. die Reichsbank, die Poſt und der Hauptbahnhof.
Nach Elberfeld ſtieß eine Radfahrerpatrouille vor, die ſich aber
a zurückzog. Um 11 Uhr vormittags verließen die Truppen

rmen unter Mitnahme des Rei nkdirektors Dr. Kruſius.
Angeblich lte es ſich um eine Strafmaßnahme, die auf folgen

V ren ſein ſoll: Vor Tagen hielt dieche Wache in Klarenbach bei Remſcheid zwei Schmuggler
de ſollen von zwei franzöſiſchen Zollbeamten blutig gechlagen worden ſein. Daraufhin griffen in der folgenden hast

che, die in einem Auto herankamen, und mit Waffen verſehen
die Wach Die Wache wurde ausgehoben, die beiden

wurden mißhandelt. Dann zog man ſie aus und ließ
dem A Elberfeld marſchieren. Dort über

WVirtſchaftspolitik.
7 Das Erdöl.

Ietzten Berichten der AngloPerſianOil-Comp. vert n über ein naptat über 17 lionen
raus wurden im

erling Reingewinn erzielt. Die t kat eine
von 20 ent, Goldprozent natürlich, verteilen

Die in Sü Ft en gelegenen Oelfelder, die die Geſell
ausbeutet, liefern eine ſtändig wachfende

2

101819 e 11606 415 Tonnen
919/20 e 1885 80192021 17456677 l 7 2 327 2211021/22Aen daß man in dieſem Jahre an eine Produktion von

8 Tonnen herankommen wird. mit Lerſien als Oelland langſam den Rang vor Rumänien und Gali
en einzunehmen. Die perſiſchen Oelländereien liegen ſehr günſtig

zum Meere und ſind heute 6 in der Lage, durch eigene Rohr
r und Pumpwerke (zwei 10zöllige Seiten find im

etriebe) 5 Millionen Tonnen Oel an die Küſte befördern.
Die von den Engländern in Perſien gebauten Oelraffinerien ſind
J in der Lage, auch die in dieſem Jahre erwartete Pro
uktion verarbeiten zu können, doch ſind Erweiterungsanlagen im

u, die es in Kürze geſtatten werden, 45 Millionen Tonnen Oel
zu raffinieren.

c ee r e

uto nach
man ſie der Poligzei, welche die Mißhandelten dem frangöſiin ertror zuleitete. fran

Drittel allein

nn.
Das Erdöl Jat nicht nur eine wirtſchaftliche Bedeutung, die ſich

in Amerika z. B. in einem koloſſalen nahen des Automobil-
verkehrs an (im Jahre 1918 gab es in Amerika 1 288 875 Auto-
wobile, im Jahre 1922 aber rund 12 Mille znen), ſondern ſeit der
Erfabrung, daß die Oelfeuerung auf Schiffen deren
Aktionsradius enorm erweitert, auch eine l und
vielleicht beſonders t ſich aus der machtpolitiſchen Bedeutung
des Erdöls der hartnäckige Kampf der großen Weltmächte, von
denen die r chaften vorgeſchoben find, um den Beſitz
der Oelgebiete in der Welt. Die Konzentration in der Oelinduſtrieiſt beiſpiellos weit t Sei fich die holländiſche und
die errgliſche Petroleuminduſtrie zu einem Truſt verſchmolzen
aben, gibt es eigentlich nur noch zwei S ſich a gegenverſtehende Oelgegner, und zwar die Standard Oil Companh in

den Vereinigten Staaten und der niederländiſch- engliſche Royal
Dutich Shell Truſt. Die internationale Petroleum-Union in der
Schweiz, an der Deutſchland und die übrigen Länder intereſſiert

r hat ihre Jntereſſengebiete faſt ausſchließlich in e und
umänien. Die amerikaniſche und die engliſch-niederländiſche

Gruppe ſtehen ſeit längerer J in heftiger Konkurrenzfehde um
die mexikaniſchen Oekfelder. Jn neuerer Zeit hat ſich das Schwer-
ewicht des Kampfes nach dem Oſten des alten Kontinents ver
egt und auf die Oelvorkommen in Meſopotamien, im Kaukaſus

und Südrußland konzentriert.
Die Hauptmengen des gegenwärtig auf der Welt produzierten

Erdöls atte ch alſo in amerikaniſchen und engliſchen Händen.
Die Jndufſtrie der übrigen Länder ſieht ſich alſo in ihrem Brenn
ſpezus einer monopolartigen Petroleumherrſchaft gegenüber,
ie zurzeit nur darum erträglich iſt, weil der Konkurrenz-

kam p wen den beiden Gruppen die rückſichtsloſe Ausbeutungder an geiro eumbeſitz armen Länder verhindert hat.

Getreide aus Rußland. Ein deutſchruſfiſches Getreideabkommen
iſt bei den Verhandlungen in Moskau zum Abſchluß gebracht
worden. Der wichtigſte praktiſche Teil des Vertrages iſt die Ver
einbarung, nach der Rußland ſofort mit den Getreidelieferungen
für Deutſchland beginnen wird. Die ruſſiſche Regierung wird
dafür die Beſtände der alten Ernte in Anſpruch nehmen.

Das Goldgollaufgeld beträgt für die Zeit vom 18. bis einſchl.
24. Juli 1928 3 619 900 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Amtliche Berliner Produkten-Notierungen vom 13. Juli.

50 Kilogramm in Mark
heute Vortag

50 Kilogramm in Mark
heute BVortagProdukte Produkte

W J
800 900000
700 800000

1

100 g. 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.

T G R d 8 Klei ig, Weizenund h u hen Hofer un Mais feſter, Kleie ruhig, Weizen

Gewerkſchaftsbewegung.
Landarbeiterſtreik durch Schuld der Regierung.

Ein im Kreiſe Witz en hauſen ausgebrochener Land-
r r auf die Kreiſe Hofgeismar, Hom-erung olfhagen ausgedehnt. Dieſe Ver-
ſchärfung iſt auf die unglaubliche bureaukrati Langſamkeit der
Regierung zurückzuführen. Der Verſuch der Führer des Land
arbeiterverbandes, ſofort eine Entſcheidung des Schlichtungsaus
ſchuſſes herbeizuführen, iſt von der Regierung in der Weiſe be
antwortet worden, daß ſie ſagte, ſie könne aus v Gründen
den rig nngr auf ß nicht vor nächſter oche zuſammen
berufen. Es muß wirklich als ein Skandal bezeichnet werden, daß

andwerker im 1. der zeit 7200 Mk. im 2, Jahrei r
ult4650 Mk. 15 Für die Zeit vom11. bis 17. II 10670 Mk., III 10 450IV 7490 V 7150 Mk., VI 6600 Mk., VII b500 Mk. Hand-

werker im 1. Jahre der Lehrzeit 8800 Mk., im 2. Jahre
9000 Mk. ugendliche, ährig, männlich 9405 Mk., weiblich
5940 Mk. r die Zeit vom 18. bis 24. Juli: I 146500 Mk.
II 14 065 Mk. III 18 775 k., IV ges0 Mk. V 6425 Mk.,
VI 8700 Mk., VII 7250 Mk. Handwerker im 1. Jahre der
Lehrzeit 11 600 Mk. im 2. e 18 050 Mk. Jugendliche, 20jäh-ig,
männlich 12 408 Mk., wei 7830 Mk. Das Hausſtandsgeld be
trägt für die Zeit vom 1, bis 24. Juli 300 ſtündlich, das
Kindergeld ebenfalls 8300 Mk.

Aus aller Welt.
Eine furchtbare Anklage.

Der Hungertod geht um.
n der letzten S haben ſich in Berlin 41 Selbſtword-

fälle ereignet. Bei 29 davon waren Nahrungsſorgen die Reſache.
29 Menſchen in einer Woche durch Hunger in den Tod getrieben,
während zu gleicher Zeit in den Luxushotels der Bäder und Kur
orte die letzten Vorbereitungen getroffen wurden, um den Strom
der Ferienbeſucher würdig zu empfangen, der trotz Ruhrbeſetzung,
Geldentwertung, Preisſteigerung und ſtaatlichem Verfall in dieſem

ahre größer iſt denn je und einen Aufwand an Luxus und Wohl
eben entfaltet, daß Sodom und Gomorrhas Lebensführung arm-
ſelig dagegen erſcheinen muß: wahrlich, es kann fürwahr keine Luſt
mehr ſein, in dieſem Lande zu leben.

Ein Drache in Frauengeſtalt.
Ein arwer Teufel von Ehemann buchſtäbſich totgequän.

München, 12. Juli. Ein nicht alltäglicher Fall beſchäftigtdas Landaertst Mümhen I, vor dem ſich die 53 Jahre alte Gene-
raloberarzt Witwe Baudrexl unter der Veſchuldigung zu
verantworten hat, ihren 70 Jahre alten Mann fortgeſeht n der
unglaublichſten Weiſe gepeinigt und mißhandelt zu haben. Die
Anklageſchrift bezeichnet die Frau als eine Furie und als ein
bitterböſes Weib, das dem gebrechlichen und offenbar r
Greis das Leben buchſtäblich zur Hölle machte. Man kann ſich
einen Begriff von dieſem weiblichen Drachen machen, wenn man
hört, daß die Baudrexl, von ihrem Mann die Verrichtung ſämt
licher, auch der ſchwerſten, niedrigſten Hausarbeiten verlangte
und den armen Teufel buchſtäblich verhungern ließ. Die Arbeit
ihres Mannes würzte ſie mit Stockprügeln, Fußtritten und
Schlägen, ſie ſperrte den Greis ſtundenlang auf den Balkon oder
vor die r hinaus, ſie ließ ihn vor ſich niederknien wie
ein ungezogenes Kind. Am 21. Januar wurde der Generaloberarzt
durch den Tod von ſeiner Peinigerin erlöſt. Die gerichtsärztliche
Unterſuchung der Leiche ergab, daß der ganze Körper, der ſkelett-
artig abgemagert war, von blutunterlaufenen Stellen und Striemen
überſät war. Jn der Verhandlung gab ſich die Angeklagte wie
eine wahrhaftige Tantippe. Sie ſtritt alle belaſtenden Ausſagen
ab. Es wurde indes feſtgeſtellt, daß der Verſtorbene zu den nied-
rigſten Schmutz und Dreckarbeiten herangezogen wurde, dem
Munde der „Dame“ Ausdrücke wie Hundskerl, Saukerl, Sauhund
uſw, nur ſo herumflogen. Der Greis wurde von der Angeklagten
in den Keller geſperrt und mußte aus den Erbfen die Maden
herausleſen. Die Frau benützte ihn als Gepäckträger und ließ den
armen Teufel zu Fuß gehen, während ſie ſelbſt mit der Straßen
bahn fuhr. den alten häufig mit Zzerchundenen Händen und blutunterlaufenen Stellen am Kwfer ge

e

ſ

en. Eine Zeugin, die wiederholt Beſchimpfungen des altenWe durch ſeine Frau hörte, bekundet, daß die e
ihrem Manne zurief: „Da knieſt du dich her, du Rindviehl“
Dr. Baudrexl wurde auch in der Kleidung vernachläſſigt und lief herum wie ein Taglöhner. Die Penſion ihres
Mannes ließ ſich die Frau auf ihr Konto überweiſen. Sie beſaß
außerdem noch zahlreiche Aktien und machte kleine Schiebun en.
Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von drei Jahren Ge
fängnis und ſofortige Verhaftung. Das Urteil lautete au 1 Jahr6 Monate Gefä 8. Das Gericht bewilligte der Angeklagten,
obwohl es ſie als das abſchreckende Bild einer liebloſen Ehefrau
bezeichnete, mildernde Umſtände zu.

erantwortlich für Politik und Wirtſchaft: i. V. Gottliebza ſpare u Fentleton, Genoſſenſchaftliches und Lokales:

erm. Lange für Gewerkſchaftliches: Gottl. Kaſparek;e Proving und Sport: i. V. Karl Garbe; für
Anzeigenteil: Wilhelm Her zig ſämtlich in Halle.
Verteg „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halleſche Genoſſen-

ſ ftsbuchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle, Harz 42/44.

Naht- und nagelloe Besohlungen? ein einer K. erregten et wo ſich die Lebenslage täglich verſchlec
tert, die Regierung nicht in der Lage iſt, den Schlichtungsausſchu,

Das bedeutendſte Oelland der Welt iſt nach wie vor Nord ſofort zuſammenzuberufen, wenn es nötig iſt.

[T]D

Hartmann Hansen, Halle d. S. lalmurabe

S Sehikſbruch.
es Roman von Wargarete Schnitzker.

Nachdruck verboten.)

a, der is an Land. Und wenn er an Bord kommt, dann hat
er ſo viel zu betun und beſchreiben, daß er der letzte z Koj' iſt.“

ſine legte ſich bald nach dem Abendbrot zu Bette, aber ſie
konnte lange Zeit nicht einſchlafen. Der Abſchied von der Mutter,
die Fahrt nach Rotterdam, die Ankunft auf dem iffe, alles
wirbelte in ihren Gedanken wild durcheinander. Bis 12 Uhr raſſel
ten noch die Wintſchen und ſchallte das Lärmen der Arbeiter, dann
wurde es ſtill. Die großen, elektriſchen Bogenlampen, die den Kai
taghell beleuchtet hatten, erloſchen, und mit eintönigem Schritt
zing der Zollbeamte auf Deck des Schiffes hin und her.

Dann hörte Geſine im Halbſchlaf, wie jemand die Treppe vom
Kartenhaus herunterkam, wie Hundefüße eifrig hin- und her-
paddelten, wie der Pudel an ihrer Kajütentür knurrend ſchnupperte
und wie eine Männerſtimme ihn mit leiſen Worten beruhigte.

„Das iſt Kapitän Jürgenſen,“ dachte Geſine Brandes und dann
ſchlief ſie beruhigt ein, als wenn ſie nun in gutem Schutz wäre.

Am nächſten Morgen wachte ſie davon auf, wie die Maſchine
werfällig zu arbeiten anfing und wie das Waſſer mit leiſem
irren an den Bordwänden dahin ſtrich. Aber ſie war wie zer

i. en und da es kaum dämmerte, blieb ſie getroſt liegen und
lief weiter. Bis ſie von ſtarker, ſchlingernder Bewegung von

neuem erwachte und an dem ſchnelleren Maſchinenſchlag und
ſauſenden Vorbeiſtreichen des Waſſers bemerkte, daß das t
wohl die offene See gewonnen habe. Sie ſprang aus der Koje
und ſah hinaus. Gerade kam der Lotſenkutter längsſeit und der
Seelotſe verließ den Dampfer. Geſpannt beobachtete Geſine, wie
der Lotſe am
Sats in den Kutter hineinſpringen konnte. Sie graute ſich ordent
lich ein wenig, ols ſie ringsum nun nichts weiter ſah als eine
wogende, grünlich gefärbte Waſſermaſſe, während der Horizont
einmal hoch über ihr n ein anderes Mal tief unter ihr.
„Wenn ich nur nicht ſeekrank werde,“ dachte fie, aber vorläufig
löſte das ſtarke r des Schiffes keine anderen Gefühle in

en
Während Geſine

allreep hing und abwartete, bis er. mit geſchicktem

herunter. Das Mädchen erſchrak, als ſie ihn ſah. Er e e
altert und der ſtrahlende Blick Am Augen war umflort.
ſeinen Bewegungen 8 eine iſſe Müdigkeit und ein Zug
um ſeinen Mund. Er begrüßte Geſine ſehr freundlich, aber fie
füblte wohl, daß er mit ſeinen Gedanken anderswo beſchäftigt war.

Fido, der Pudel, ſchloß jedoch alsbald innige Freundſchaft mit
dem neuen Auch er empfand es, ſein Herr nur halb
bei ſeinen Worten war, und da er ein verwöhnter, anſpruchsvoller
junger Mann war, der Jürgenſen auf See völlig tyranniſierte,

er fich beleidigt von ſeinem Herrn zurück und ging zu Geſinen
über, die er ſich zur Sklavin zu erziehen beabſichtigte. Er wich

ampelmann,ihr nicht von der Seite, brachte t einen wollenen tder zu ſeiner angeſchafft worden war und den ihm
Geſine verſtecken mußte, und ſtieß die Vordgefährtin unwillig mit
ſeiner kalten, ſchwarzen Hundenaſe an, wenn ſie ihm nicht genug
Aufmerkſamkeit ſchenkte. Ja, wenn man ihn beobachtete, mußte
es erſcheinen, als wenn er die Ueberzeugung hatte, daß Geſine nur
ſeinetwegeg die Ueberfahrt nach Südamerika machte.

Dem jungen Mädchen war der kleine, ſchwarzwollige Tyrann
eine angenehme Abwechſlung, es kam durch die Spielerei mit ihm

beſſer über die Enttäuſchung hinweg, die es empfand, da Jürgenſen
mit leeren Augen an ihr vorbeiſah.

Das Wetter wurde ſchlecht. Mit Pfeifen und Heulen kam ein
Sturm dahergefahren, umklammerte das Schiff und ſtieß es mit
harten Stößen in die lang rollenden Wogen hinein. Er tangte
in der Takelage und zerrte mit wütenden Griffen an den Wanten,
als ob er ſie in Fetzen herunterreißen wollte. Die Steuerbord-
reeling lag meiſt unter Waſſer, die Sturzſeen krachten bis zur
Kommandobrücke hinauf und am Ruder ſtanden zwei Mann, weil
einer es nicht halten konnte.

Geſine ſaß im Kartenhaus und ſah mit verängſtigten Augen auf
die brüllenden Waſſermaſſen, die wie gierige, gefräßige Wölfe
angeſtürzt kamen und alles zu verſchlingen drohten was ihnen
im Wege lag. Sie fürchtete ſich und grub ihre Hände wie hüfe-
e in Fidos Fell, der zuſammengerollt neben ihr auf dem
ofa lag.Ab und zu kam der Kapitän herein, in Oelzeug und Südweſterund nahm ine tüchtigen Schluck aus der Kogna aſche. Er ſah

Geſinens verängſtigte Augen.
„Wir werden uns doch nicht fürchten meinte er mit gutmütigemim ärſeina faß, kam der Kapitän die Treppe l Lächeln

„Nein,“ log Geſine tapfer, aber ihr blaſſes Geficht und die hilfr ſie Lügen. „Aber,“ ſetzte ſie beklommen hinzu,
„es iſt doch wohl ſehr gefährlich, nicht wahr?“ dem el ſeine

Da lachte Hinrich. „Kind,“ ſagte er, „wer wird denn ſo namgee ſee Zas bißchen grobe See iſt doch nicht gefährlich,

es iſt ja ganz klares Wetter.“ Und weil ihm das en ineiner Unbiſchen Bangigkeit ſehr leid tat, konnte er gar nicht an

rs, als mit der Hand tröſtend über das Blondhaar z fahren
und die runde Schulter ein wenig zu ſtreicheln. Doch im ſe
Augenblick tat es ihm ſchon leid. Denn aus den voll r
Augen des Mädchens flammte ihm bei dieſer Berührung ein
Strahl ſo glücklicher Dankbarkeit 2 daß er i wer

„Aufgepaßt,“ dachte er und ging ſchnell wieder hinaus.ba 7 Gedanken ggrig v wer 1 An
waren, gingen ſie immer wied. Es war an Gefühl von er Süßigkeit

e e h e enauch un ſo ganen ulgevaßt, dachte er nochmals, „daß da keine Tor

iten en 4Als man den Kanal erreicht hatte, jagte die Nacht mit einen
ren Rebelſchleppe über das Meer und geſpenſtiſch tönte von

allen Seiten das Heulen und Pfeifen der T T wen Tehum e
Geſine mußte allen Mut zuſammennehmen, um ränenAn f zu W n, die in ſern Augen brannten. Jhre kleiner

Kinberſebeir e ihr wieder ein und mechaniſch ſagte ſie eine

nach dem andern her, als ſie e en und in ihrer Koſt
lag und herzklopfend auf die unheim i Sprache des nächtlicherMeeres lauſchte Erſt gegen Morgen ſchlief t ein und lag viel
Stunden in einem ſchweren, traumloſen Schlaf.

Als ſie erwachte und hinausſah, ſtand am wolkenloſen r
die Sonne und warf glitzernde Strahlenbündel auf die
fie wie kleine Feuerbrände auf den weißen Schaumköpfen der
W in und hertangten.Fern W Horizont verſchtwamm r Küſte. Geſin
machte ſich mit flinken Händen zurecht, ckte und rn a
Deck. Fido raſte ihr mit Freudengeheul entgegen, und auch am
den Augen der drei Männer, die auf Deck waren, leuchtete unven
hohlene Freude beim Anblick des e Mädchens, das mit roſiger

zwiſchen ihWangen und frohem Lächeln nen erſchien.

r c
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ringt deshalb zu allen ſtaltungen

B der Partei Eure Frauen mit.
Halle.

Jungſozialiſter, Mittwoch. den 18. Hulj
ends pünktlich 8 Uhr im Jugendheim,
eidenplan 20: Vortrag des Genoſſen

Bacher: Kultur u. Politik. Gruppen-
37 elegenheiten. Vollzähliges Erſcheinen
rötig.

Dientag abends 7 Uhr. im Weiden
n 20: Zuſammenkunft des Vorſtandes.

rſcheinen aller iſt Pflicht.
SAJ. Sonntag beteiligen wir uns an
m Sommerfeſt der VSPD. Ammendorf.
reffen, Süden: Ranrticher Platz, 1 Uhr.
orden: Cofé David, 1 Uhr.

Nüchein Sonntag, den 15. Juli. abds.
7 Uhr, im Lokal Guteuele“: Mitgliederverſammlung. Wichtige

agesordnung. Referent zur Stelle.
Bitterfeld. Sonntag. den 15. Juli. vor

mittags 9 Uhr. im „Bürger
arten“ Konferenz aller Vorſtände der

svereine der PD. des KreiſesBitterfeld. Da die Konferenz von äußerſter
Wichtigkeit iſt, erſuchen wir dringend um
reſtloſes Erſcheinen.

Beerecdu-Becrenlaublingen.
Sonntag, den 15. Juli, nachmitt s Uhr.
in Beeſedau im „Gaſthof zum Löwen“:

R Volksverſammlung.eroſſe Petersdoiff (Halle) ſpricht über
das Thema „Die Republik iſt in Gefahr“.
Alle Einwobhner, auch der Umgebung, ſind
freundlichſt eingeladen.
Bockwitz. Dienstag, den 17. Juli,

abends 8 Uhr. im „Volks-
haus“: Mitoliederverſammlung. Erſcheinen

u Frauen iſt nnubedingt wvot-
wendig.

Mansfelder Lande.
Eisleben Sonnabend. 14. Juli, abends

8 Uhr, im Bureau, Graben-
ſtraße 50. Sitzung des Vorſtandes und
des Feſtausſchuſſes.

Gerbstedt, Forts den 15. JuliAusflug nach Sanger-
hauſen (Roſarium). Sammeln: 88 Uhr,
Sahnbof Gerbſtedt. Parteitreunde, welche
ſich keteiligen wollen, ſind willkommen

[Vereinsanzeiger
Halle.

Oerein Dr. med. Schühlen Biochewmie.

Mittwoch. den 18. Juli abends 8 Uhr,
im Stadtgymnaſtium: Erhöhung der Auf-
vwahmegebühr. Schla. loſigkeit, Antlitz
diagnoſtik, Fragenveantwortung.
Bittérteld Kartellftzuug. Am 18 Jult,

abends 7 Uhr, im Bürger
gatten“. Kartellverſammlung. Tagesord-

o, trag
eſtſetzung der
elegierten zur

Anträge und

des Kollecen Gravow.
Kartillveiträge, Wahl der
Beztrkskartellkonfereuz,
Verſchiedenes.

Hetall Iampen

Caslampen

kisschränke
auch defekt. kauft zu

höchſten Preiſen

RonneFleiſcherftr. 40, Laden.

Achtung!Achtung!
Kaufe und zahle die höchſten Preiſe für:

1 Auminiumſfünfziger.
1 Tweipfennigück

50 Wk,
60 M.1 Einviennioſtück 50 Mk.

1 Nickelgroſchen 40 M.1 Zinkgroſchen 25 Mk. S
Außerdem zahle für:

Lumpen mit Volle u. weiß Kilo 3000 Mk.

Papier Kilo 800 Mk.Schafwolle Kils 100000 Mk.
Kaufe alle Sorten Felle.
Helnhardt, Zriftftruße 17.

Eine ganze Vibliothek
für nur 12 000 Mark

erhalten Sie durch das

Virtſchaſtliche

AkbeitnehmerJuhrbhuch

1923
Es enthält alles, was man im täglichen Leben
raſch wiſſen muß, z. B. pieng h

emitt eichsmietengeſetz,Lo er. unafra en etcetebantrbtt z
e, ProWirtſchaftsſtatiſtik (Preiſe, Löhne,

duktion, Arbeitsloſigkeit uſw.)Aus el,
Beim Zeitungsleſen, in der Verſamml
debatte, beim EStudin deieng von Kollegen, dein La

Jutereſſen
ſtets hilft Jhunen ſchnell und ſicher das

Arbeitnehmer Jahrbuch
Jn Taſchenformat gebundenPreis 12 000 Mart

Zu beziehen durch die

Vollsblatt-
Halle a. d. S., nur Gr. Ulrichſtr. 27

Statt Theater.
San adege m Soenieg

Qerss 7
III
Thalla- Theater.

Sonnieg, adenes 7 Vr:

(Das Extemporale.)
Twetspiel 2166

von Sturm u. Fürber

BKunso Bühne
Ngergasse Dr. A. Loch.

Jed. Adend St Vhr:

Das vielseitige
Jull- Programm
m. ersten Künstlern.

Sonntag, den 15. Juli, vorm. 11 Uhr:

in uOeſterreigueekeen ge d
Boxen Borklub Jnlernational“

gegen „Germ. Felſenfeſt“ x
Alles Nähere Plakate.

Kaſſenöffnung 10 Uhr. 4

J;, JVoſksp
Sonnabend, Anfang 8. Uhr

bunter Abend un

Drei Könige

Dax Kanonen
brogramm iſi

RKhanit
flax Götze
Kd. Braun
Sonnabend:

Nacht-Kubarett

Siaer wiei JoDine Karte keinen
Zutritt. 2152

„Schultheiss',
Merseburg. Straße 10.
Jeden 2021Sonntag: Koprert.

DF Gesellsohbaftsaal
Der Vereinszimmer.

2 0 0O
Sonntag, 15. Jull,

4 Uhr nachm.
Konzert.

s Uhr abends
Konzert mit

Männ.-Liedertaf. 0O6.
Montag, 16. Juli,
8 Uhr abends
Konzert.

Dienstag, 17. Juli.
4 Uhr nachm.

I. gr. Kioderſest
besteh. aus Konzert

Kinderbelustig.,
Aufführung von

Reigen, Scnhießen
tür Knaben, Sack-
puppen, Eselreiten,
Festtanz unter dem

Lindenkranz.
Fackelzug f. Kinder
aut d. Amtswiesen

abends 29 Uhr.

Gastapiele des berühmten
Zienr-Gesangs- Quärietts

und 9 Weltattraktionen
von der Staatsoper Dessau. 1898

00000000000

Volkspark
wereinete Regel Nude:

Sonntag, den 15. Juli: 8
6r. Sommerkegt:O

0

2 verbunden mit 2
Carten- Konzert
Blumerverioſung, Preisſchießzen,

8 Preis kegeln, Tombola, Kinder
un Eſelreiten. Stock-

O
O

9

O
O

laternenumzug uſw. 2168 J
0000000000000000000000000

J TerMonikass
Sonnitag, den 15. Juli

Abfst.: PelBnitzb rücke

vormittag v Uhr Bad eurnagoczy
u. Nachm. 3 Uhr
Donmerstag, I9. Juli vorm. S Uhr

2. grobe Ferien-Songerfanrt

nach Wettin und Rothenburg-
Vorverkauf zu ermäßigten Preisen siehe

Anschlagsäulen. 32171
Bergmann, Beesener Str. 38. Tel. 4855)

Sonntag, d. 13. Julli,
7 Uhr 2169

Früh- Konzert.
4 Uhr pachm.
Konzerts Ubr abend:
Konzert.

nun

Gr. Auswahl ſchöner

Standuhren
Zimmeruhren

mit prachtvollen
Gongſchlägen

Taschenuhren
Wecker 1928

Schmuek sachen
noch zu bibig. Preiſ.
verkauft m. Garantie
Herm. Schindler

Uhrmachermeiſter
Kleine Ulrichstr. 35

Die ertolgreichbste
Originalmarke

geg. Störungen der
Blutzirkulat., ner-
vöse Kongestionen
seit fast 20 Jahren
ist und bleibt

FEBEEBAR
gesohücrt).

farn ung vor
Kostspielig. Ver-
sueh. mit oft völlig
wertlosen Mitteln
Nur die Scbutz-
marke „Freb ar
verbürgt die Teht-
heit. Vollxommen
unsehädl. Unzähl.

Dankseohreiben.

Lederhandlung
Schäftefabrik

Schubmacher-
Bedarfs- Artikel

Fernruf 1649
Gegründet 1872

ea 16

Verwaltungsstelle Herzebur.

Die Wahl zum Verbandstag in
Kassel findet am Montag, den 23. Juli
19.3 in der Zeit von 1 Uhr mittags bis

ſtatt

h „Tivoli“Beunga: Gaſthof Zätzſch“
Grov-Kayna: Gaſthof
S uig, GaſthofMücheln „Roter Hirſch
Queriurt; „Schützenhaus
Schafſtädt „Zur alten Poſt
Neuröſſen: „Koloniegaſthof“

9. Dürrenberg „Stadt Leipzig
gergarten

„Zum Bahnhof
edra“

Als Kandidaten ſind vorgeſchlagen:
Schumann, Georg. Parteiſekretär,

Halle, Liſte A.
Grimm, Ernſt, Dreher, Merſeburg,

Liſte B.
Auf den Stimmzettel darf nur ein Name

geſchrieben werden, andere ſind ungültig.
Ohne Verbands Mitgliedsbuch kein

ſeinen Beiträ län lser en Beiträgen ger aſechs Wochen im Rückſtande iſt, darf nicht
wälknen.

2161 Die Ortsverwaltung.

L

De in Kupferpfennigen
nur im

Apollo-Biertunnel
am Riebeckplatz

Angenehmer kühier Aufenthalt.

2144 Willy

Brillanten kauft

Geore Thiel
I Mersehburger Str. 164

2 Min. v. Riebeckpl.

Optiker

liefert für

C. Schaeker,

Gr. Steinſtr. 29

WMäntel, Schläuche
n. billig Fabrrad-
haus. Gr. Klausſtr. 7.

Klysos

Leipzigerstr.

Frauenduschen
Frauenspritzen

Gummiwaren
diliget. Liste gratis.

Sanitas-Depot

K. Kl. Sandberg.
part.

Der junge Mann
aus der
welcher die

leiſcherſtr.,
braune

Aktenmappe mit Jn-
halt auf d. Mühlweg
an ſi genommen
hat. wird in ſeinem
Intereſſe erſucht, die
W ſof. Lauch-ſtaed erſtraße
abzugeben.

2Ir
2173

Slher- Platin-
Jchmück ünä

Zahngehlsze,
Holzhbrenn-

xtifie, Double

h kauft V
w. Heeringen,

Moerseburg,

Deigrabe r. 7.
Ausweis vorlegen

r r

6 n
und Silberbruch.

Habe meine Pravis
wiederaufgenommen.

Facharzt für Baut- und äervieisen,
Leipziger Straße 39. 2170

Canin, Zickel, Hamuwter,
Maulwurf, Katzen,

Schaffello und Wolle
kaufen laufend zu

höchsten Preison
Schulze 8 Kühr

Ludwig-Wueherer-Str. 44
(Ccke Reilstraße).

Bevor Sie verkaufen, erkundigen Sie
sich nach unseren Preisen.

GSeö net von s Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends

Küche, klsschrank,

NMähmaschine für Welbnähen,
eiserne Betisteſte mit Hatratze

zu verkaufen. 2188
Ronne, Flelscherstr. 30 (laden).

BIIIige Strickwolle
für Wiederverkäufer u. Hauſierer

wieder eingetroffen. 2168

Mauerſtraße 1. Tel. 5646.

Schokoläden
kaufen Wiederverkäufer am veloes e
Willy Voigt (Sechran Co.

Markt 6 gegenüber Börſe). 2019

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der außerordentlichen

Generalverſammlung vom 28. Mai 1928

iſt die r G. m. b. H.zu Halle a. d. S, aufgelöſt und werden
die Gläubiger aufgefordert, ſich bei obiger
Genoſſenſchaft zu melden. 1995

Haiule a. d. S., den 4. Juli 1923.Die Liquidatoren.

Haufe. Franke. Dettmar.Deutscher Metallarbeiter-Oerband n en

d r
Fort mit allen

9 Uhr nachmittags in folgenden Lokalen ſaſſen Sie ſich nicht
irreführen durch viel-
verſprechend. u. prah

leriſche Angebote.
Kauf. Sie keine nutz

Schwinloſen „teur.
delmittel“ fond. mach.
Sie ein. Verſuch mit
meinem anerkannt
wirk Mittelſamen
Seit vielen Jahren

teſtens bew ährt.
Wenn Jhn.d.monatl

o ſtockt oder ganzel ausbleibt, had.
Sie Vertrauen mir 27

n ofort,
kla

lange Sie ſchon
ch helfe und

ſchütze Jdre Geſund
eit, bringeetiung, Siek

hnen
nen

wied. neuen Lebens
mut faſſen u. werden

S Eis eventl.
3 Stunden

lich laufen
n

in Glas er 20 ſo. 8 ben u auche chädlich, wofür böchſte
Garantie 461

Diskr. Verſand per
Nachnahme.

III
amburg 1.Strnzz 29. er

Vereine
Tombola-, Kegel-
u. Schiesspreise

in großer Auswahl bei

Hans Räther
WMerſeburg, Ecke Kl. Ritterſtr. 1

Patin- und Stern

Brilianten, alte
m Zahngehbisse, 2077

Brennstifte kauft
9ständig z. reell. Preisen

J. Sender, MAuwelfer,
r. Dhiebetr. 25 Telephon 4430

Autklärende Broschüre

Geschlechts-
e i d e n

ihre Er kennung u. Heilung ohne zu sprit en.
Timms r u. ihre Wurk. OhneBerufsstörung. Ohne Salvarsan u. Queeoks.-
Finsprits. Dureh Biutprob. bestätigt, vieleenieete. Vers. geg. Rinsend. v. 450 MK.,
Dr. C. L. Ra u eiser, med. Verl. Hannover,

Odoonstraße 8.

C
Brotmarken.

Für die Zeit vom 16. bis einſchl.
22. Juli 1923 haben die Brotmarken des
Kreiſes Querfurt, welche die Nr. 54 blau
tragen, Gültigkeit. Die Ausgabe dieſer
Marken, mit 4 Stück für jeden Verſorgungs
berechtigten wird durch die Gemeinde-
behörde ſofort erfolgen.

Mit dem 22. Juli 1923 verlieren dieſe
Marken ihre Gültigkeit und dürfen nach
dieſem Tage von den Brot und Mehl
Verkaufsſtellen nicht mehr angenommen
werden. Die Brot und Mehlverkaufs
ſtellen haben dieſe Marken unter Beifügung
der vorgeſchriebenen Mehlverbrauchs
nachweiſung auf Sammelbogen aufgeklebt
und mittels Stempels entwertet am
23. Juli 1923 an die e
zwecks Einſendung an den Kreisausſchuß
ab e en.

r Marken der obenbezeichneten Art,
welche erſt ſpäter abgeliefert werden, oder
welche nicht vorſchriftsmäßig entwertet

tellen Mehl nicht zugewieſen, auch haben
etriebe, die Mehl oder Brot ohne oder

auf ungültige Brotmarken verabfolgen,
ihre Schließung zu gewättigen. Die

otmarken Nr. 71 blau erhält Gültigkeit
erſt in der Zeit vom 23. Juli bis einſchl.
5. Auguſt 1923, ſie darf mithin vor dem
23. Juli keinesfalls mit Mehl oder Brot
beliefert werden. 2135Querfurt, den 18. Juli 19283.

e Lerkterde des Ereisansſchuſeg

1942

ſind, wird den Brot- und Mehlverkaufs- l

Am Schwarzen Brett:
zur Inſtandſetzung verAufforderung

nachläſſigter Gräber.
2162Delitzſch, den 10. Juli 1028.

Der Magiſtrat.
ſſaſofeſſer Lande

Arbeitsamt Eislehen.
Petriſtraße 9. Fernſprecher 131.

Abteilung f. Land wirtſchaft. a) Offene
Stellen: led. Kuhfütterer, jüngere;
jüngere Arbeitsburſchen; led. Geſchirr
führer; led. Ochſenknechte; Tagelöhner
mit größerer und kleinerer Familie Hof-
junge, kräftiger. b) Stellenſuchende:
verh. Jnſpektor;
Gärtner.

Gewerbliche Abteilung. a) Offene
Stellen;: Bäcker; Buchhalter Friſeur-
gehilfen, jüngeren; Maler; Stellmacher;
Tiſchler, ältere. Stellenſuchende:
Arbeiter, jüngere und ältere Bergarbeiter;
Buchdrucker Bureaugehilfen; Kontoriſten;
Schloſſer; Schriftſeter.

Berufsamt. Offene Stellen:
Malerlehrlinge.

a) OffeneWeibliche Abteilung.
Stellen: Arbeitsmädchen; Aufwar-
tungen Dienſtmädchen Hausmädchen f.
Güter; Kinderfräulein. tagsüber; Konto-
riſtinnen, perfekte; Mädchen für Haus-
und Stallarbeit; Mamſells für Güter;
Verkäuferin für Materialwarengeſchäft.
b) Stellenfuchende: Frauen für
Bureaureinigen Bureaugehilfinnen, Anf.;
Dienſtmädchen, jüngere; Glanzplätterin;
Kochlehrlinge; Lehrſtütze; Stütze; Ver
käuferinnen; Waſchfrauen. 493

bel Lungen-
und Asthmaleilden
Tuberkulose m. Nachtsehwels, Huat., Heiserkeit,
Versohleimung u. dgl. bringt selbst i. veraltet,
Fan. Dr. Cl. Wagners peruvian. Lungen-
balsam „Nymphosan“ (ges. geseh.) in Kursz.
Seit überraseh. Hilfe. Aerztl. m. groß. PErtolg.
erpropt u. gläns. begutacht. Taus. begeist.
Anerkennungsehreib. Bestandteile: Bals.
Myrox. Per. ops. 89,, Natr. benz. o,1 Natr.
Brom. 2 Ferr. pept. oxyd. lIiq. aa 59 extr.
AMöait. 24 J Taceb. 18 Gi. acao Zt.
Aqu. q. a. Preis Mk. 25000 tranko. Er-
hält. in Apothek., wo nicht, wende man
sich an die Aheinhersteller: Nym
Werk, München-Nymphenburg B. 57.

Eisleben
Neue Brot und Mehlpreiſe.

Am 16. Juli 1923 treten neue Brot
preiſe in Kraft. Die feſtgeſetzten Preiſe
werden am Sonnabend veröffentlicht.

Eisleben, den 12. Juli 1928. 495
Der Kreisausſchuß des Mansfel

Seekreiſes

C Helbra
Einführung der

Landwirtſchaftskammerbeiträge.

Die 28. ordentliche Vollverſammlung
der Landwirtſchaftskammer hat beſchloſſen,
für das Rechnungsjahr 1928, alſo für die
Zeit vom 1. April 1923 bis 31. März 1924,
es des Grundſteuerreinertrages zu
erheben.

Bevor ig die Beiträge feſtſetze, ſteht

es den rn bei, bisſpäteſtens 20. Juli 19283 gegen die vor
jährige Veranlagung mit entſprechender

egründung Einſpruch zu erheben. Die
Veranlagung für 1928 erfolgt nach dem
ſelben Satze wie die für 1924.

Eisleben, den 6. Juli 1928.
Der Landrat.

463

Sereſengig mit dem Hinweis, daß
nach dem 20. Juli eingehende Beſchwerden
auf dem Landratsamt unberüchkſichtigt
bleiben werden. 494Helbra, den 13. Juli 1928.

Der Gemeindevorſteher.

Mansfelder Gobirgskrois

n Kansis alsucker.

Mit Zuſtimmung des preußiſchen Herrn
Staatskommiſſars für Volksernährung iſt
beſchloſſen worden, daß in denjenigen Ge
ſchäften, in denen Mundzucker gegen Marken

abgegeben wird, Auslandszucker nicht alsMundzucker geführt und verkauft werden

darf. Kleinhändlergeſchäfte, welche noch
Vorräte an Auslandszucker haben, dürfen
dieſen Zucker lediglich an gewerbliche oder
induſtrielle Betriebe abgeben.

Da nach Mitteilung der Zuckerwirt
ſchaftsſtelle bei den nächſten Freigaben
Kandiszucker als Kontingentmundzucker in
diejenigen Bezirke, in denen Nachfrage
beſteht, in größeren Mengen zur Vertei
ung gelangt, wird für die markenfreie
Abgabe von Kandis eine Friſt bis zum
10. Juli 1923 geſetzt. Nach dieſem Termin
darf auch Kandis nur noch gegen Marken
als Mundzucker ausgegeben werden.

Auf die Beſtimmung daß markenfreier
Zucker (Deputatzucker z. B.) neben Marken
zucker nicht geführt, verkauft oder ſonſt
abgegeben werden darf, weiſe ich noch
mals hin.

Mansfeld, den 2. Juli 1928. 479
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Saalkreis.
HSalle, den 14. Juli 1023.

Maſſenbedarf an Dank des Vaterlandes
Die Zahl der deutſchen Kriegsbeſchädigten.

Wie dem „Zentralblatt für Kriegsbeſchädigte und Krieger

e e eKri ppelwaiſen, r Kriegereltermeilt. de de Krieger
eltern und 16 575 Pflegezulageempfänger und 1 580 000 Kinder von
Kriegsbeſchäd u verſorgen.
Der z verſorgende Perſonenkreis beträgt ſomit uygfäbr ein
Zehntel der a hie J e Tr Bevölkerung.ie die kapitaliftiſche Geſellſchaft d fer ihrer Blutpolitik

e t m We Höhe T enten, zeigt vor rm
Hunge er darbenden Dankem r u ein t das end im Antlitz derer, die ſer Krieg arbeit

e e en nicht, er un rhar enten glorreicheren als der letzte war, mit
en gedenken. Es wäre

e und Bevölkerungspolitik, alle die,w nur der halbe Heldentod ereilt hat, vollends und in
exſter Linie auf dem Altar des Vaterlands der Schieber, Junker
und d rrginrdite n opfern. Wenn man nur wüßte, wo

mit den Offizede 7 diSff ren, die ſich jetzt in den Verſorgungs

Bas Leben wieder um die Hälfte teurer.
Der Großhandel in der zweiten Innwoche.

Die allgemeine Unſicherheit der Marktlage führte zu verſchiede
nen P rungen namentlich auf dem Produktenmarkte, die
in Verbindung mit der weiteren Erhöhung der Kohlen und Eiſen
preiſe das allgemeine Preisniveau in der Zeit vom 3. bis 10. Juli
vom 88 828fachen des Friedensſtandes auf das 48 644fache oder um
etwa 44 Prozent hoben Gleichzeitig ſtiegen von den Hauptgruppen S
die Lebensmittel im Großhandel vom 20 807fachen auf das
es 688fache oder um 57 Prozent, die induſtriellen Stoffe
vom 41 787fachen auf das 57 976fache oder um 39 Prozent, ferner
die Ausland swaren von dem 31 061fachen auf das 46 246fache
und die Einfuhrwaren von dem 47 780fachen auf das 66 834

Die Großhandelspreiſe rückten in jeder der letzten Wochen um
rund 50 Prozent nach oben. Das bedingt eine mindeſtens
gleiche Verſchiebung der Kleinhandelspreiſe und
eine weitere raſend ſchnelle Verſchlechterung der Lebenshaltung der
Arbeitenden, die noch immer nicht durch wertbeſtändige Löhne in
ihrer Aermlichkeit geſichert wird. Eine ſo ſchnelle Preisbewegung,
wie wir ſie jetzt ſehen, iſt Dünger für den ſo ſchon fruchtbaren
Boden des Wuchers. Daß der nicht nur vor dem kaufenden Publi
kum, ſondern auch vor den Behörden noch verhältnis-
mäßig gute Zeit hat, zeigen die Berichte der Wucherjuſtiz.
Es werden da faſt immer Geldſtrafen verhängt, die der Verurteilte
wieder verdient hat, ehe das Urteil ausgeſchrieben worden iſt.
Sollen die Strafen abſchreckend, vergeltend oder „erzieheriſch“
wirken? Man lefe den nächfolgenden Bericht. Selbſt im un
erhörteſten Fall von Wucher, der zur Aburteilung kam, be
trägt die Geldſtrafe für zwei Angeklagte zuſammen
noch 10 000 Mk. weniger als der übermäßige Gewinn, der bei
einer einzigen Straftat erzielt wurde.

Der Wucher vor Gericht.
500 Prozent Gewinn in 13 Tagen.

Vom Amtsgericht, Abteilung für Wucherſachen im beſchleunigten
Verfahren, wurde in 5 Fällen, die zur ſofortigen Aburteilung
geeignet waren, durch Erlaß eines Strafbefehls erkannt: Gegen
einen hiefigen Schuhwarenhändler, der der gel
tenden Rechtſprechung für ein Sandalen den vollen Wieder
beſchaffungspreis gefordert und dadurch einen übermäßigen Ge
winn erſtrebt hatte, auf eine Geldſtrafe von 150 000 Mk.;
gegen einen hiefigen Drogiſten, der für Fußbodenöl einen Preisgerdeet tte, der ſeinen Geſtehungskoſten gegenüber einen

ermäßigen Gewinn enthielt, auf eine Geldſtrafe
von 100 000 Mk.; gegen einen hieſigen Käſefabrikanten, der,ohne im Beſitz der Handelserlaubnis zu ſein, Wiederverkäufer
beliefert e, wegen unerlaubten Großhandels auf eine Geld
de von 200 000 Mk.; n einen hieſigen Möbelhändler
und ſeine Ehefrau, die für 6 auf einer Auktion für 190 000 Mk.
erſtandene Stühle nach 13 Tagen 900 000 Mk. gefordert hatten,
wegen Preistreiberei auf eine Geldſtrafe von je 850 000
Mark, zuſammen 700 000 Mk.; gegen einen hieſigen Partiewaren
händler wegen unterlaſſener von Waren aufeine Geldſtrafe von 80 000 Mk.

u

Dem Wucher anf äem Markt.
und in den Geſchäften geht es nicht minder gut. Auf dem Markt
war die Ware keineswegs reichlich vorhanden, da bei ſtrammen

auch an wenigen verdient wird. Nach 10 Uhr waren an
rtoffeln nur verſchwindend geringe Mengen ausländiſche für

3500 Mk. das Pfund zu haben. Dagegen waren Blumen, von denen
das hungernde Volk leider nicht leben kann, in Hülle und Fülle
vorhanden. Erkundigungen nach Preiſen lehrten, daß die Ver
käuferinnen n mit Aktentaſchen (die ihnen grundſätzlich

Käufern 2

Ein markenfreies Brot koſtet nach einer Bekanntmachung derBäckerZwangsinnung 22 000 Mk., ein markenfreies Srdichen

900 Mark. tDie Briketts nnerhalb der Stadt geſetzt 88 300 Mk.
k., ab Platz der Großhändler mit Gleisanſchluß87 800

Mk., ohne Gleisanſchluß 85 640, ab Platz der Kleinhändler
2 700 Mk.

Hoch höhere Straßenbahnfabrpreſſe.
Die von uns vor einigen Tagen für heute angekündigte Erhöhung

der Straßenbahntarife iſt ſchon wieder über holt. Von heute an
koſtet eine Fahrt bis zu zwei Teilſtrecken 1500 Mk., eine längere

k. Eine Halbmonatsfahrkarte koſtet 45 000
für Fahrten bis zu drei Teilſtrecken und 75 000 für wei

tere Fahrten. Die ausgegebenen Fahrſcheinhefte werden
am 21. Juli ungülti g.

Erhöhung der ſtäatiſchen Umxugskoſtenbeidilfen.
Das Wohnungsamt gewährt fortan bei Umzügen innerhalb derStadt zu wegen der erleſen ung für 07650 r

gemachte Zimmer über 12 Quadratmeter Größe bis zu

J e ws n7 J

J v

geſprochen. Die

verdächtig vorkommen) andere Zahlen nennen als offenſichtlichen

r

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes hat die Ab
der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage zu unter

reiten, nach der das Elektrizitätswerk in eine G. m. b.
umzuwandeln iſt. Zwar ſollen die Satzungen dieſer G. m. b. H.
den Anſchein erwecken, als wenn der Einfluß der ſtädtiſchen Körper
ygrt auch in Hut gewahrt bliebe, jedoch iſt dafür abſolut
eine Gewähr vorhanden. Es beſteht vielmehr die Gefahr, daß ſich

privates Kapital mit der Zeit auch der ſtädtiſchen Betriebe be
Da was gang auf der Linie der Stinneſierung liegen würde.
Deshalb muß hier ſchon den Anfängen gewehrt werden.

Die Gemeinde und Staatsarbeiter ſind an der Ent
wicklung der Dinge ebenfalls ſtark intereſſiert. Aus dieſem Grunde

n be z e und ru Donnerstag nachmittag eine öffentliche Verſammlung nach dem„Volkspark“ Anberufen die ich mit dieſer Frage befaſſen ſollte.

Als Referent war der Redakteur des Verbandsorgans „Die Ge
werkſchaft“, Emil Dittmer, aus Berlin erſchienen, der ehren-
amtlich auch als Stadtrat in Berlin tätig iſt und ſomit als guter
Kenner der Kommunalpolitik zu gelten hat. Der Referent erklärte
erſt den Begriff „Kommunaliſierung“ und ſtreifte dann kurz die
Wiſſelſchen Pläne einer Planwirtſchaft, die trotz eifriger
Propagierung nicht zur Geltung gelangen konnten.
planmäßigen Wirtſchaft wir immer noch die planloſe,
privatkapitaliſtiſche Wirtſchaft, bis auf die vom Reich und Staat
betriebenen Eiſenbahnen, Poſt, Bergwerke, und die von den Ge
meinden betriebenen Einrichtungen, wie Elektrizitätswerke, Gas
werke, Waſſerwerke, Straßenbahnen uſw. Für die Sozialiſierung
gewiſſer Unternehmungen haben ſich nicht nur Sozialiſten ſondern
auch ſehr viele bürgerliche Politiker und Wirtſchaftler aus

Zahlder ſtädtiſchen Unternehmungen
ſind denn auch immer mehr geſtiegen. Leider haben viele
dieſer Unternehmungen nicht weitſichtig genug gehandelt und ſich
nicht beizeiten, ehe die große Geldentwertung und Finanzkalamität
eintrat, mit Rohſtoffen und Reparaturmaterial in genügender
Weiſe verſehen. In der Privatinduſtrie hat ſich in den letzten
Jahren eine Entwicklung vollzogen, die thpiſch iſt. Der Name
Stinnes bezeichnet das. ir finden dort ein völliges Jn
einandergreifen aller möglichen Betriebe, eine vertikale Zu-
ſammenfaſſung. Ein Beiſpiel dafür iſt das Leunawerk.

Der Gedanke der Sozialiſierung hat ſich bereits in derganzen Welt durchgeſetzt. Eharatteriſtiſe iſt aber, daß eine Um

frage ergeben hat, daß nirgends ſoviel Widerſtände
egen die Kommunaliſi vorhanden ſind wie bei uns in

eutſchland, trotzdem ſich ſelbſt der Städtetag 1920 dafür
ausgeſprochen hat. Die ſchwere Anpaſſung der ſtädtiſchen Betriebe
an die Geldentwertung hat einen Umſchwung herbeigeführt. und
viele bürgerliche Politiker glauben jetzt die Geldſchwierigkeiten derStädte auf die omwunatiſterten Betriebe zurückführen zu müſſen.

Vor allem kam zum Ausdruck, daß die kommunaliſierten Betrie
mit einem zu ſchwerfälligen bureaukratiſchen Apparat arbeiten.
Es entſtand auch ein Streit darüber, ob der Kaufmann oder der
Techniker die T in der Hand haben ſoll. Schließlich ſind alle
dieſe Fragen doch von untergeordneter Bedeutung, es kommt viel
e auf die Perſönlichkeiten an, die an der Spitze eines Betriebes
tehen.

ie gemiſcht wirtſchaftlichen Betriebe, für die ſich
gewiſſe Kreiſe jetzt ſo lebhaft einſetzen, führen ſchließlich doch
dahin, dieſe Betriebe wieder dem Privatkapital zu
überantworten. Dagegen müſſen wir uns wehren. Wir

Statt einer

Nutzen der Allgemeinheit ſind. Eine Kommune.
Güter beſitzt, kann damit preisregulierend wirken und die Erzeug-
niſſe ihren eigenen Krankenhäuſern und anderen Anſtalten wohl
feiler zuführen, als wenn von privaten Ergzeugern eingekauft wer
den muß. Richtig iſt, daß bureaukratiſche Hommungen
aus den Betrieben entfernt werden müſſen. Das
kann und muß geſchehen. Falſch aber iſt die Behauptung, daß das
Syſtem der kommunaliſierten Betriebe ſchuld iſt, wenn die Be
triebsreſultate nicht ergiebig genug ſind. Was geleiſtet werden
kann, beweiſen unſere Gaswerke die techniſch- voll
kommen auf der Höhe ſind. Jm Freiſtaat Sachſen ſind vier Fünftel
aller Beleuchtungswerke in den Händen der Kommunen, und alle
ſtehen ſie muſtergülltig da. Beſeitigen wir die Saboteure der
Kommunaliſierung, und ſie wird zeigen, daß ſie der Privatwirt-
ſchaft überlegen iſt.
Wenn wir, ſtatt die kommunaliſierten Betriebe noch mehr aus-
udehnen und zu vermehren, an einen Abbau herangehen, dannnd wir auch mit unſerer geſamten öffentlichen Fürſorge

in den Gemeinden vor dem Bankrott angelangt, denn wir brauchen
dafür die Ueberſchüſſe, die aus den kommunaliſierten Betrieben er
zielt werden. Die Fürſorge iſt aber unbedingt notwendig, um die
phyſiſchen und moralif Folgen des Kriegs zu beſeitigen.

Eine Entkommunaliſierung kann es auch in
Hallenichtgeben, ſie würde nur zum Nachteil der Konſumen-
ten und der Fürſorgebedürftigen ſein. Die Preistarifpolitik muß
anders aufgebaut werden, ſie darf nicht ſprunghaft ſein. Anerkannte

betont, da

baben Erfahrungen genug. daß kommunaliſierte Betriebe zum

t ſi z. B. eigene

Kowmunaliſerungoder Enſſcomminaſſerung

Kommunalpolitiker in der alten ſozialdemokratiſchen Partei,
Singer, Emanuel Wurm und Südekum, haben bereits früher

die kommunaliſierten Betriebe bis zu einem gewiſſen
Grade Ueberſchüſſe erzielen müſſen, um damit andere Ausgaben
der Kommunen decken zu können. Soweit eine Umſtellung er
forderlich iſt, müſſen die erworbenen Rechte der Arbeiter An
geſtellten und Beamten gewahrt bleiben. Notwendig iſt ein
rationeller Arbeitsprozeß und eine rationelle Verwaltung. Der in

alle vorliegende Entwurf faßt die Sache, aber ganz anders auf.
Es befinden ſich Paragraphen darin, die große Bedenken hervor
rufen müſſen. Die Zuſammenſetzung des Aufſichtsrats z. B. er
innert geradezu an eine Dunkelkammer.

Wünſchenswert iſt auch eine Aenderung in dem Ver
hältnis zwiſchen Stadtverwaltungen und Arbeiter ſchaft. Bei einem Teil derſelben iſt man immer noch
der Meinung, daß Oppoſition um jeden Preis gemacht werden
muß. Maßgebend kann nur das Wohl der Allgemeinheit ſein. Die
Gemeindearbeiter rißen ſtets ihr Augenmerk darauf richten, daß
die Gemeindebetriebe Muſterbetriebe ſind. Wenn dieſes Ziel heute
noch nicht erreicht iſt, dann ſind wir auf dem beſten Wege dazu.
Die Arbeiterſchaft hat es um politiſcher Streitigkeiten willen ver-
Paßt ſich einen genügenden Einfluß in den Kommunen zu ſichern.

olitiſche Fragen haben wirtſchaftliche Fragen in den Hintergrund
gedrängt. Darin liegt zu einem großen Teil die Schuld, daß wir
mit der Kommunaliſierung nicht weitergekommen ſind. Lernen
wir aus der Vergangenheit! Tragen wir unſer Teil dazu bei,
daß die Gemeindebetriebe Muſterbetriebe werden! Dem Bureau-
kratismus in dieſen Betrieben aber ſagen wir unſern ſchärfſten
Kampf an! (Beifall.)

Jn der Diskuſſion ſprach als erſter Redner Genoſſe Albert
Müller. Er beſtritt, daß beim Elektrizitätswerk überhaupt
eine Aenderung nötig ſei, da es immer noch Ueberſchüſſe ergeben
habe. Redner befürwortete dann die Schaffung eines vertikalen
Syſtems aller ſtädtiſchen Betriebe mit einem Kopfdirektor an
der Spitze. Der jetzige ſchwerfällige Apparat, der durch das
Kontrollrecht der ſtädtiſchen Körperſchaften geſchaffen fei, ließe
ſich durch eine Erweiterung der Rechte der einzelnen Deputationen
beſeitigen.

Hertel (Union) ſchiebt die Schuld an dem Niedergang der
kommunalen Betriebe den Arbeiterführern zu, die die Gelegenheit,
Saboteure dieſer Betriebe zu beſeitigen, verpaßt hätten. Die
Wiedererlangung des Einfluſſes auf die Kommunalpolitik könne
nur durch politiſchen Kampf der Arbeiterklaſſe erreicht werden.

Genoſſe Wielepp wendet ſich ebenfalls gegen einen Abbau der
kommunaliſierten Betriebe und befürwortet ſogar eine Er-
weiterung derſelben. Nicht nur Gas, Elektrizität und Waſſer
ſollen in kommunaliſierten Betrieben erzeugt werden, ſondern auch

be die geſamte Lebensmittelverſorgung, die Verſorgung mit Kleidung
und Wohnung durch die Gemeinden müſſe erſtrebt werden. Vor
gänge, wie die Ueberlaſſung ſtädtiſcher Güter (Seeben, Gimrizz)
an die private Ausbeutung dürften ſich nicht wiederholen. Die be-
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen böten der Arbeiterſchaft Ge-
legenheit, ihren geſchwundenen Einfluß zu vermehren; der Wahl
kampf müſſe unter einheitlichen Geſichtspunkten gegen das privat-
kapitaliſtiſch eingeſtellte Bürgertum geführt werden.

Stadtrat Kilian (KPD.) führt aus, daß in den Händen der
Kapitaliſten ſich viel Kapital angeſammelt habe, das nicht mehr
in Privatbetrieben unterzuhringen ſei. Dieſes ſoll nun in ſtäd:i
ſchen Betrieben inveſtierk werden. Die Kommunaliſierung

ſſe zur Wahlparole im bevorſtehenden Wahlkampf um ditg rinverordnetenmandate gemacht werden, und es müſſe jedem l ä
legenheit, in die ſtädtiſchen Körperſchaften hineinzugelangen, ent
zogen werden, der in der Frage der Kommunaliſierung einen
anderen Standpunkt einnehme als die Arbeiterſchaft.

Zum Schluß erhob Taatz, Vorſitzender des Geſamtbetriebsrats
der ſtädtiſchen Betriebe, gegen den Magiſtrat den Vorwurf, daß
dieſer gegen die Rechte der Betriebsräte Sabotage treibe. Ber
wichtigen Fragen werden die Betriebsräte einfach übergangen.
Redner wendet ſich dann gegen das vom Magiſtrat geübte Spar
ſyſtem, das immer am falſchen Platze geübt werde. Er verweiſt auf
das Einmännerwagenſyſtem bei der Straßenbahn, das Gefahren
für die Führer wie für das Publikum berge. Während über
300 Arbeiter bei der Straßenbahn zur Entlaſſung kamen, iſt der
Beamtenapparat nicht verkleinert worden. Auch im Stadtbad
werde am falſchen Ende geſpart. Obwohl die Zahl der Badegäſte
ſich ſehr vermehrt habe, werden keine weiteren Arbeitskräfte dort
eingeſtellt, was zur Folge habe, daß das Publikum übermäßig
lange warten müſſe.

Nach einem kurzen Schlußwort des Genoſſen Dittmer, der
feſtſtellte, daß im weſentlichen ſich keine Differenzen in der Auf-
faſſung zwiſchen ihm und den Diskuſſionsrednern ergeben hätten,
ſchloß dex Leiter der Verſammlung, Genoſſe Flücht, die Aus
ſprache, indem auch er feſtſtellte, daß die Gemeindearbeiter zu
ſammenſtehen werden, um jedes Attentat auf die kommunali-
ſierten Betriebe abzuwehren.

Zum BezirksSängerfeſt in Dürrenberg treffen ſich die Mit
glieder des Freien Sängerchores nebſt ſonſtigen Teil-
nehmern des ſtarken an wegen bereits um 7 Uhr Sonntag
früh am Bahnhofseingang. fahrt des Extrazuges 8 Uhr.

Die Preiſe vom Wochenmarkt.
Rieinhaudeilspreiſe am 4. Juli.

eidelbeeren das Pfd. 6500 M. Rhabarber d. Pfund M
irſchen, ſüß Pfd. 4500 Spargel, dick Pfd. 6500

Kirſchen, ſauer 5000 dunn 5000Stachelbeeren 4000 ringe (Norw.) 7500
ohannesbeeren 5000 rüne Heringe 2000d 8000 o. K. d. Pfd. 10000

Tomaten Pfd. 1 13000 Aal, lebend 45000--50000
irſingkohl Pfund 2500 Karpfen 35000Blumenkohl Tauben d. Stück 8000--10000

Spinat 1500--2000 Ziegenfleiſch 18000--24000Grüner Salat Kopf 200 250 Eier das Stück 2600
Mohrrüben d. Sch. 4500 Molkereibutter
Kohlrabi d. Stück 650--800 das Stück 23500wiebein d. Schock 3000 3500 Quark das Pfund 4000 -4500

urken das Stück 6000-8000 Käſe das Stück 1200--1250
Radischen Bund 250--350 Mus das Pfund 2800
Enten das Pfund 30000 Kartoffeln (blaue) 2800
Hühner d. Pfd. 1000--15000 Kartoffeln (ausl.) 3800

Perladin die Grosse und 8500. M.
Film und Kleine Bühne.

C.T., Riebeckplatz. Luſtig und eine beſondere Note aufweiſend
iſt die Filmoperette „Wenn die Liebe nicht wär Eigen

artige Stenerie geben ihr einen beſonderen Zeiß Die mit
wirkenden Geſangskräfte waren ſichtlich bemüht, die Wiedergabe

einem Ereignis zu machen. Jhre Konkurrenten auf der LeinLand haben ſi le chfals angelegen ſein laſſen, ihre Aufgabe in

und für jedes kleinere Zimmer bis zu 250 000 Mk. Die Umgzugs-e lfen e ſich bei den ſtändig ſteigenden Mieken
jeder r ehng beſtens zu löſen. „Anatols Hochzeitsmorgen“, derAbſchied des Lebemanns von ſeinem letzten „Spielzeug“, iſt doch
wenig ein Stück wirkliches Leben, und man kann ſagen, daß troffen

Preisprülungsſtelte tür en Staatkreis halle.

Verſammlungen und Veranſtaltunger.
Sigmund Matuſzewſki, der von Halle ſcheidende beliebte

Tenor des Stadttheaters, wird am heutigen Sonnabendabend bei
dem vom Arbeiter-Bildungsausſchuß im „Volkspark“ veranſtalteten
„Bunten Abend“ mitwirken. Da auch noch andere gute Künſtler
ihre Mitwirkung zugeſagt haben, wird die Veranſtaltung, die im
ſchattigen Garten des „Volkspark“ vor ſich gehen wird, einige an
genehme Stunden bieten. Beginn 8 Uhr. Eintritt 2000 Mark

Volkspark. Heute, Sonnabend, veranſtaltet der ArbeiterBil
dungsausſchuß einen großen „Bunten Abend. Für gute Kräfte i
Sorge getragen. Um 10 Uhr findet im großen Saal ein Sommerachte San ſtatt. Jm kleinen Saal iſt ein Kränzchen von dem
Verband der Steinſetzer feſtgelegt. Morgen, Sonntag, findet ein
großes Sommerfeſt der Vereinigten KegelKlubs, verbunden mi
einem Gartenkonzert und Kinderbeluſtigung ſtatt. Jm kleinen
Saal iſt ein großer Jazzband-Rummel vom Verein „Jdeal“. Am
Dienstag das übliche und beliebte Volkskongert.

Saalkreis.
Könnern. Nationaler Rummel. Als am Sonntag mit

Aufwand aller Kräfte der Stahlhelmrummel, den wir an anderer
Stelle behandelt haben, vor ſich ging, dachten viele, daß unſere
Stadt für einige Zeit verſchont bleiben würde. Aber weit gefehlt.
Seit 3 Tagen ſchwirrt und klirrt es in der Stadt vom Schützen
feſt. Als nun am Freitag der Rummel ſeinem Ende entgegen-

ing und zum letztenmal die Schützengeſellſchaft ſich auf derStraße zeigte, merkte man doch, daß es weiter nichts als ein
verkappter 2. Stahlhelmklamauk war. Als der neue Häuptling heim
gebracht wurde, mußte natürlich das den Geiſtern in Fleiſch und
Blut über ngene Ehrhardtlied geſpielt werden. Dieſer Umzug
fällt ja auch nicht unter das Verbot, ſondern nur die Umzüge
der Arbeiterſchaft So werden die Verordnungen von unſerer
Polizeibehörde ausgelegt. Sohn des UnKönnern. Ertrunken. Am Freitag iſt der n des A
beiters Amende im Alter von 10 Jahren beim Baden ertrunken
Der Stadtverwaltung ſei hier geſagt, daß endlich die Badeanſtalt
wieder eingerichtet werden muß, damit Aufſicht beim Baden vor
handen iſt. Wir können überhaupt nicht verſtehen, aus welchen
Gründen die allfährliche Einrichtung dieſes Jahr noch nicht ge-

Wann gedenkt die Stadtverwaltung das Verſ

uholen? T 32 r n
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m en allerortens anhnützen. Es i t leider
nich r dieſe Werbetätigkeit insbeſondere ie Preſſe

durch Verbreitung von Agitationszeitungen zu den. DaS ſollte nunmehr jeder x Ze ſtellzettel vom
anfordern, und wenn die Agitation ein beſtimmter Tag ledir dem Ver mitgeteilt wird, ſo werden einign en dafür zur V r llt erbet

en wir unſeren Genoſſen Jm
as e e eſ e Gelegenheit mal ihre ei undm ſehr bald die Möglich rei e rn 3 Verlag oder

einen neuen Leſer namhaft zu machen.Genoſſen Le Gewerkſchafter, nützt die Zeit!

Für den Kampffonds
W. 90 000n n n uSag a

16 000 F. 7ſen) 5000 Mk.,15 000 Mk., Se Mk., in 10 000 MMk., P. r Mk., Str. C Mk., See 5Sag 5000 Mk., D. m m B. (Merſeburg)
B. (Merſeburg) 20 000 Mk., B. (Bitterfeld) 5000 Mk.,S (Delit ſch) 5000 Mk., r wer Mk., W. 20 000 Mk., 20 000

ark, en 20 oö0 Mk. 10 do Mk. D. (Falkenberg)De M. (Eisleben) 20 000 Rie G. (Merſeburg) 20 000 Mk.,
P. 50 000 M. Jnsgeſamt: 511 000 Mark.alle Spendern ſagen wir herzlichen Dank. Jm übrigen er

warten wir von den vielen anderen Genoſſen, die bisher keine
Frl Beitr leiſteten, daß ihnen die Gebefreudigkeit der

hrten Genoſſen als leuchtendes Beiſpiel dient.Helft Ter artei über die ſchwere Zeit hinweg.

Geldſendungen erbitten wir an: VSPD., Bezirksverband
Halle. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 87 575.

Bezirksleitung der VSPD. Halle.

Der neue Laudrat.
Ort Ker Benaleng: Ein Dorf im Bexirt Halle- Merſeburg.
in dem einwal aie Jnnder und Herren von Ar und ham

alimächtig waren.

Die Gemeindeſitzung iſt vorbei und die Gemeindegrößen dis
kutieren am Biertiſch. Einige Großbauern, n Anh änge des
Landbundes, nehmen den Mund entſetzlich voll. An der Republik
und der heutigen Regierung laſſen ſie kein gutes Beſonders
eins erboſt ſie: dieſer rote Hund, der Severing, t ewagt, demKreiſe einen republikaniſchen Landrat vor die Naſe zu ſetzen. Das

iſt ein Bruch aller Traditionen! Wie anders war es in der guten
alten Zeit, als noch der Königliche Landrat, Herr mr owieſoDer alte Kuhbauer Karl d ndler wele ishe Wort
geſpr r Er ſprach über nr er Jetzt a ab er deRäuſpern zu verſtehe er auch etwas zu hdem er umſtändlich e nfgf. am Bierglas ausge re nei
geladen und in Brand geſetzt hatte, begann er folgendermaßen:

a, der neue Landrat! Aber ich habe auch einmal mit demfrü eren zu tun gehabt. Damals war das freilich anders. Wenn
unſereiner, einer von den kleinen Leuten, den Herrn Landrat
a wollte, dann war das eine kitzlige Sache. Fch will einmal
childern, wie das zuging.

rade ein Jahr vor dem Krie die Wild
aus dem benachbarten gräflichen Forſt in

mein Roggenfeld ein r und hatten fürchterlich gehauſt.
Wenn damals ſchon Krieg geweſen wäre, hätte ich geſagt: Mein
chöner, ſorgfältig beſtellter Acker ſah aus wie ein Trichterfeld. Die

te war verloren. Damals drückten die Hypotheken noch
heute wie z ſie ja federleicht und ich wußte nicht, wovon Zinſen

hlen. Bekam ich keinen Wildſchadenerſatz, war ich ein ruinierterMenn J verfuhr ſorgfältig. Jch ging mit de Herrn GeS WWewo re eher und zwei Schöffen hinaus und ließ abſchätzen.

Nach langem Hin x ren ſie einen Schaden von 250 Mk.
heraus, was icher n t zu viel, eher zu wenig war. Und nunmußte aufs Lanbratgaſet, den Schaden anmelden.

Heute iſt das ja einfach. Heute gebt man hin und läßt ſich beim
s! Jch ſtand zeitig, um 5 Uhr

morgens, auf, wuſch mich wie vor großen Feſten, zog meinen Hoch
zeitsrock an, nahm die Mütze unter den rechten Arm, die blank
eputzten Stiefel unter den linken und wandertie barfuß zwei
tunden bis zur Kreisſtadt. Denn wehe, wenn ich mit beſchmutz

ten Stiefeln vor dem Herrn Landrat erſchienen wärel Jm Städt-
chen ließ ich mich raſieren, trank mir mit einem drei-

n Korn Mut an und ging trotzdem etwas beklommen nachdem treisbaus Erſt dort, auf den J ges ich mir die
ütze och immer feſt unter den Arm geklemmt,mich vorſichtig durch den er Korridor und ſtand

eit. Endlich öffnete ſich eine Tür, ein Schreiber trat her
aus und wandelte gravitätiſch, ohne mich eines Blickes zu wür
di einem gewiſſen Ort zu.

kalte mir ein Herz: „Könnte könnte ich vielleicht denen Herrn Kreisfekretär ſprechen Nach dem Herrn
andrat ſelber zu fragen, ſchien mir ein zu vermeſſenes Unter

fangen. Der Herr Schreiber maß mich ſtreng von dem friſch-
ogenen Scheitel bis zu den blankgeputzten Stiefelfpitzen, legte

eine Stirn in Falten und äußerte ſchließlich, das eine ſehr
chwierige Sache ſei, aber er wolle ſich beim Herrn Kreisſekretär
ür mich verwenden. Jch wartete en 17 tunde, dann war

Da waren mir
ſchweine des Grafen

ſchlich i

r Herr Kreisſekretär zu ſprechen. u meine Sachevor und wies auf die Sharlne äun der Dorfkommiſſi 4 Vre

Der Herr Kreisſekretär aber ſchüttelte bedenklich den Kop
Sache liege keineswegs ſo einfach, wie ich annähme. Ob ich es mir

überlegen wollte, ehe ich gegen die Wildſchweine des Herrn
Grafen vorginge? Dabei ſah er mich durchbohrend an. Jch faßtemir Mut und blieb bei meinem Antrag. Dann müſſe i dieſenſchriftlich zu Protokoll geben. So h

Vierzehn Tage ſpäter erhielt ich eine orladung auf das Land
ratsamt und wanderte ganz wie das erſtemal nach dem Kreis
hauſe. Diesmal gelangte ich wirklich und wahrhaftig vor das Ant
litz des Hern Landrats, aber wie ganz anders, als ich mir vor
geſtellt hatte! Der Herrn deger T5 ſaß mit einigen Herren um
einen grünen Tiſch, unter denen e meinem recken den ge
ſtrengen Forſtmeiſter des Herrn Grafen bemerkte. Wie ein An
geklagter mußte ich vor dem Tiſch Aufſtellung nehmen, die Mütze
Wehen dem Arm. Der Herr Landrat und der Herr ForſtmeiſterS i T nein zit T tä Blicken, R ich

ießlich ga e aß ich hier a ger wegen eines mirS Wi ens i mir vorkam, als ſei i ch

e S. e wedere hS. e n at r Se Mk. e
ehe i Eie a e zufrieden i

Hglten icht ſolange b iche x vrh e e ein n50 Mk. Sein V
t des gräflichen Herrn Oberehen 3 Gn verſtärbrieinn ungelt.n z war Mal unter dem a e 353

en en mal geſpr er damich er e und meine Sachen zur n
h doh an mandhes beſſer gcwerden ſeit 1018 für uns kleine

Leute.

Beſſerung der Lage auf dem Ardeitsmarkt.
Ein Bericht des Landesarbeitsamtes Sachſen-Anhalt.

Die Arbeitsmarktlage während des Juni in faſt allen Be
lerunpen ein eine langſame, aber e unweſentliche v

die Jahr maßgebend war,en e llte, in einzelnen n
und Genußmittelinduſtrie und füre rkte zeitweilig das kalte, feuchte Wetter ungünſtig.

Feld und Erntearbeiten konnten erſt verſpätet in tgenommen werden, die Kurorte im r in ringen hie
W ihren Anforderun y rn e Konſervenſabefen u

hend unter Gemüſe und Früchten. Jmn ar jedoch die e oß und dierbeitsmarktes fortdauernd fehlte an ledi a
arbeitern und ländlichem Dienſtp al aller Art, an e ren ſowie an ein n immermädchengewerbe erfuhr erſt in der zweiten Monatshälfte nes Bere ſten
ffentlicher Mittel und nes Wein des eng es in der

nduſtrie eine durchgreifende Belebung, die ſtelleiwei el anacharbeitern zur Folge hatte. Hiernach konnten auch die iege

eien ihre Belegſchaften vermehren. Bei Erd und Tiefbauten fan

deg r reiche hblieb für den Gang der Konjunktur die fortW rtung der Mark, die der Kaufluſt des n und

ſab

er
in die

er n künſtliche Anregung brachte, beſtimmend.
blieben auch en z aus, wenn allzu ſchnelle Preisſtrungen die ger

rbraucher überſtie oder das8 rigen der Deviſen den Bezug der Rohſtoffe erſchwerte

Die Beſſe der Arbeitsmarktlage vollzog ſich daher nicht inallen t leichmäßig. Hinzu trat die Ungewißheit der Geſamt
lage, viele Arbeitgeber veranlaßte, ſich auf die aushilfsweiſeEſtent ung von Arbeitskräften zu beſchränken. Die Erhöhung der
ſern e im Mereives ohne ſchwerere Erſchütterungen von
u waren die Braunkohlengruben; die Kaliwerke
el hre Vorraiskäufe der Landwirtſchaft. Eine er
dent d Seigt die r r die vielfach über Mangel

die chemiſche Jnduſtrie. Hingegene eng ind e das Texti agcwerbe
ſowie einige Zweige des Bekleidungsgewerbes, vor allem die

fabriken, die Kriſe noch nicht völlig. Hier blieben vielmehr erliche Zahlen Arbeitsloſer 53 e iter. Jm Tabatgewerbe Was
war die Belebung gerin g waren zeitweiſe die Schoko undladenfabriken, dauernd T das e Gewerbe Arbeitskräfte
ab. Jm Handel fehlte es an tücht a Kräften mit Spezialkennt
niffen und an perfekten Stenotvpin der Vermittlung der Hausangeſtellten wurde es mit Beginn
der Reifegeit ſtiller.

Die Beſſerung des Arbeitsmarktes zeigte ſich auch im Rückgang
der Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen. Die ift ſank in
SachſenAnhalt von 11687 Ende Mai auf 7118 Ende des Berichts
monats. Hiervon entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg
2802 (4678), Merſeburg 1817 (2688), Erfurt 1961 (8841) und den
Freiſtaat Anhalt 587 (988). Kurzarbeiter wurden 4268 gezählt
gegen 11 487 Ende des Vormonats.

Aus welchem Grunde
Von der des Gemeinde und Staatsarbeiterverbandes

wird uns geſchrieben
Die Kreisausſchüſſe reſp. deren Verwaltungen e in die perſön

lichen Verhältniſſe der Straßenwärter und Straßenarbeiter ein. Aus
faſt allen Kreis- und Landesbauämtern gehen uns aus den Reihen
der Mitglieder unſeres Verbandes Anfragen n was dieſes bedeutenſoll und wer den Verwaltungen das Recht zu ren hat, von den

Arbeitern eine Angabe ihr verlangen.wird nämlich Auskunft darüber verlangt, ob der Straßenwärter eieignes Haus, mit oder ohne Garten w itn r er Pachtacker hat m

wieviel er bewirtſchaftet. Ferner ob eine Ziege und wievKaninchen er ſein eigen nennt uſw. Dieſe z ſtellungen ſollen den

ungen led ne dige v veit dentraßenwärtern ein uweifen und denan ſich unzulänglichen Lohn rer S Wirte er W r
als es bisher der Fall war. Soweit einige Straßenwärter etwas
Ackerland bewirtſchaſten, um leben zu können, weil 87 Tagelohn im
entfernteſten nicht ausreicht, tun ſie es, um i ch durchs3 Bern n a Kind bi v vtätig ſein, um da ende im Haushalt zu ergänzen. Sollen dieArbeiter ſür ihren e noch beſtraft werden, nachdem ſie ſeit Jahr

und Tag einen Lohn erhaifen machen die
vielen Straßenwärter, die pt Ackerland nehmen können,weil ſie weder Ackerpacht v die dafür erforderliche Einſagt von

dem niedrigen Lohn beſtreiten können Sie gehen in lendung
zu Grunde. Was ſagen die Arbeitervertreter zu dieſen Vorgehen der
Verwaltungen. Wollen ſie es dulden, daß künftig weiter in die per
ſönlichen Verhältniſſe der Straßenwärter hineingeſchnüffelt wird

e treter da Kreiſe r dieungsbeam en auch eiwa na m perſönli eVermögen, wird in dieſem Falle den Beamten auch e z

ihr 7 tz und Vorwge auf den Gehalt angerechnet wirdie höheren Beamten werden ſicher jede Auskunft über ihre perſnltzet Verhältniſſe mit aller Entſchiedenheit ablehnen und ſich ein.

ſolches Vorgehen verbitten. Gleiches haben auch die Straßenwärter

geberverband, der ſich in Vicſenn

lichen intimen Verhältniſſe der A tter einzugreifen, das Handwerk
zu legen.

Der Sportbetried in der h
or je ls angeklagt. z ſchrie mich der err Miniſters deswie ich deu e h unverſchämt 8 r t m J e n xr anzumelden. Der r Forſtmeiſterals h ger den Schaden e ens 50 Mk. abgeſchätt.

Fch ſah in dieſem Moment mein m e und zerwühltes d e ndl ein r e d an e

e en l e rr r eg ran gwak aber doch deutlich genug, wagte ich auf die fünfmal iſt, dienſtliche Jntereſſen zu fördern, in

Se

u und Erd

augungeen
lle deine hat, Der a r Bann

ngu ſ wirken e

de rne
zu frankierer. i das erhöhte

n nshlichen Verkehr ſind len Vertoſäde zu o

Ortsverkehr: Poſtkarte 60 Mk., Briefe bis 20 Gramm 190 Mk.
über 20 bis 100 Gramm 180 Mk., über 100 bis 20 Gramm 809
Mark, über 250 bis 500 Gramm d00 Mk.

r

Vom 1.S S
Fernverkehr: te 120 Mk. Briefe bis 20 Gramm W.Mit über 90 bis 100 m S über 100 bis 250 Gramm 4b0 Mk.

über 250 bis 500 Gramm 540 MkDruckſachen bis 25 Gramm 60 Mk., über 25 bis 50 Frapw
120 Mk., über 50 bis 100 Gramm 180 Mk., über 100 bis W0 Gramm
800 Mi über 250 bis 500 500 Gramm 860 Mk., über 500 bis 100
Gramm 450 Mk.

Steigerung des Rraftwagenverkehrs
Die Zahl der Kraftwagen in der Provinz Sachſen.

Die letzte lun in demKriege fand anuar 1914 in un en
am I. Juli 1922 W rr mee Wer 10 alen Wereine derartige Vermehrung ſchwerlich träumen laſſen r

da im eine ungehener große l vonvernichtet worden iſt. Ganz beſonders ma h dieſe Ve

bei den Laſtautos bemerkbar, die der hohen Anunkoſt inem faſt unentbe lichen ſtenbeförde

Es wurden am 1.
Provinz Sachfen: 1174autos. Dagegen am t Ju

wagen und 5780

Pereä, 4autos.die en hen
den Laſtaut
der hohenKhaern e Frachten ja auch fortwährend erhö

enbahn, ra a akommt, da Dre ltun e zrergen m t die Koſtene en un nſcha es eines Laſtd Aller e e damit
auch ſteigen, denn bei ſo ſtark vermehrtem Kraftwagenverkehr
die Landſtraßen erheblich ſchneler abgenutzt als früher.

Rolikommandos er Keicéeswede.
Ein Skandal auf dem Halberſtädter Hauptbahnhof.

Ueber einen Reichswehrſkandal auf dem Krurehel E
r. berichtet v er S Parteiblatt:r olgender unerhsörter v gemeldet, Zgg Sonntagabend auf dem Bahnhof in Halber

ſtadt abgeſpielt h

m dort der von Goslar elaufen war, dem
teil Reichswehrſoldaten, die ordnetee r Einige t chienenüber Durſt r e haben,

„links um“ er des auf e Wenn le
ge e a e Der Of eund als er die J enden anbrüllte,

von mehreren derſe bedeutet, ſie ſeien W Sohne und pat
ſtänden nicht ſeinen Befehlen, Darauf befahl der Offigier be
zeichnenderweiſe: „Rollkommands vor!“

S d Befe lſchaft oldatneneVur ünterſcheed der n ſchwer mißhandelten, 7 daß mehrere

ſt inu 3 z hraengen h rges 272 Kräfträder, 4081 r
und W r im Regierun rafträder, 1513 Perſonenwagen und r e

e Suſannenſeünns wie ungeheuer h
und ſie beſondersden leer z vie ſtei ſp. s trotz

z koſten und der hohen die Beimmer noch ung ift al mit 7
werden.

rauen tig wurden. Die Soldaten ſollen ſchrienen: e immer noch Stahlhelmers!“ Die r
dienſteten Schaffner waren gegen dieſe mili R 2

Erſt die Abfahrt des Zuges machte dem
ein Ende.

Wir meinen, ein „Rollkommando“ der republikaniſchen awehr, die aus Staatsmitteln der r Republik h

r t m eln, er aurige e eriete s iſt ein ſolcher Affen
a engſte Un un r Soldatengefordert werden muß. Das Ikommando“ der keichewehr

ft aber ein r Licht auf den ganzen unſerer
it. Wir hoffen, bald hSie über den Vorgang in verzeichnen zu en

Blüten der Zeit.
olgende Annonce finden wir in der „Eisleber Zeitung“, deno der Konfuſſtonellen: s

„Stahlhelmer,

Kaufmann, 44 170 timet L ne n e e et gur. un an v
Gerbſtedt. Arbeiter, Augen u Auch hier in unſeren

Kommentar überflüſſig!

Ort hat ſich ein Sta mgrüp ndet. z warwurde da v alles en Neue Reiche und alte
Arme, Lohn und Gehaltsempfänger, d. h. zum Teilſanfter Gewalt rchend und. e einige Aucharbeiter, Kindervon Geſchäfts Den Ladentüren faſt nur von leten auf
und zugemacht werden. Wir empfehlen, dieſe Geſchäftsleute bei
ar W dementſprechend zu berückſichtigen.

Verhaftung. Der W 1 Max Wäſchein J Bauämtern mit aller Deutlichkeit getan. Ebenſo habenſich die Straßenwärter an ihre Organiſationen gewandt, um gegen aus ges rnerNeudorf iſt verhaftet worden, weil er im J
die vorbenannten Emariffe zu proteſtiere ereen gen. S t ſteht, in der bekannten Vrotmwarienfätſch äreDie Straßenwärter und arbeiter ſind ihrer t im Zit verwidkelt zu e
des Verkehrsweſens bewußt, müſſen es aber mit a tſchiedenheit
ablehnen, ſich perſönlich beſpiteln zu laſſen. a Gewerkſ z Am Sonntag, denHo wird dieſer J dazu beitragen, daß die Arbeiterver per e Sfeſt r tenes e hattreter a nmal r a niedrigen e der n J werwärter beſchäftigen und d e ſoweit Wollt eieet er ren

mit aden tmit d m treff hmer und Ger en am Herrenkrug um 1 Uhr, Uber pünktlich 2 Uhr.
Nach dem Umzug Feſt im haus und davor. Da wir ſonſt„Schützen
drei oder v haiten, boten wir wegen der u Koſtennur eins, aber es iſt gend St e ezelne Pird r ne un Srzyenſ er

Beſtes dazu beitragen. Auch

es la ima S Umzug 37 i r re
von 8en in edes e e
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war von gro t f lanter Statur verleidet war Helden

mtmanchheſterJackett, blauer fec e ohne Strümpfe.r cuf dem hi iwerk geſehen worden.

l über Verbleib bitten wir an denan den L ine in in Rohe richten zu wollen.

Seee,
grüner

Kinder uuli 1928
feſt der We enber

erebetrieb t a e
r

Pflicht aller Parteigen t es, für das27 s die an inderfeſtt

kee

nehmerkum daflr eingutretene in wen

ater

nd Waldfeſt der Partei. Sonnfindet wie alljährlich, das Parteifeſt, ver
erzwar wie im vorigen Jahre, rer in Form irtßeParteiorganiſation

der Herzberger Str
dafü tragen,

e h Sonntag, den 15. Jmi, findet in
er Bierhalle, abends 8 U

ne e aller

Einbruchsdiebſtahl.
a ber Dieben in die

9. Juli 3000 Mk. koſtet.
ron den Produgenten zu erhalten.
P umenten eine ſolche
heit weiter zur

hr, eine Vertrauensmännerſitzung
mit dem Wald- und Kinderfeſt befaſſen wird.

er Vertrauensmänner, dieſe Sitzung zu beſuchen.

In Steffens v diePrwg i mehr betrieben wird, W in der Na s
ein Ei ebſtahl verübt.

irsintereſſen, die die des Staates ſein ſollen, zu.

elms

u L

di feuerte, nachdemſtole hat Kläning en

der Stah trotz
e genug und möchte

zu haben, mög lichſt

iſchen Glementen bed rotden Arbeiter Köppe ſo ſt
geſcha ift wurde

man oatedarf einen r i deſſen

in ein beben

klän enumStahlhekmrummel. Die
unſerer Stadt ſcheinen es ſich zum
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umnoch recht oft Die
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e e rnh e a ſeit Jahren S
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rt: dadurch, d er

Es iſt

n Meſ erhan

Liebenwerda. Jſt das kein Wucher Der Vorſtand
land wirtſchaftlichen Vereins ordnet an, daß der Liter Milch ab

Unter dieſem Preis iſt keine Milch mehr
Wenn die Einnahmen der

liche Audgabe nicht zulaſſen, die Milchshalt aber wird, er die Volksgeſund
Das Bedürfnis wird unverantwortlich aus

Die Gewinnintereſſen laſſen keine Rückſichtnahme auf
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Bekanntmachung.
Die Preiſe werden wie folgt feſtgeſegt:
awrerweier Hut ren 22000 R.

I

Sulbitt en
Grudo- Ocefen

in allen Preislagen
DomkKoe,Ralle, habenzrrase 9.

Fabrik t. Bleeoharbeit.,Reparaturen 1672

neu und an S
Wmerstein, eariusstr. 9.

enBurgſtra

Weißwaren

C v S o.

O O

Krav.
kauft man preiswert

vei 729

e ſeiminie,
Landsberger Inig

e nichtS rli c n konnte
r veurſeilen, wenn an

Kreislandbund lieſt. Der Berichterſtatter dieſer h
en für den Kreis Delitzſch hat eine blühende Phantgſie. ſtedt

e

a age Haltung der

m Kopfe ſich die Welt!

IIIIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIELIEEIEIIIEIEICECEEELEEIIIIIIIIIIIIIIIII

Die Kommunaktk wahlen
müesen schon jetzt Vorbereitet werden.
Vor allem gilt es, das notwendige Wahl-
pulver heranzuschaffen.
Ehrenpfüeht Ge alle

die Sammseiffiston zu zeichnen
und ciesoiſben öberali zirkulieren zu lassen

Spiel- und Sportfeſt in Quedlinburg.
ortplatz am Moorsberg wurde das Spiel und Sport
eis angeſetzt r abgehalten.

weich und daher ſchwer zu überwindenſo gut wie in Burg. ünter Berückſichtigung der ſchweren Bahn kann

man aber mit den erreichten Zeiten 7 ſein. Das Sportfeſt
war eine Probe für das am 5. und 6. Auguſt im Berliner Stadion
ſtattfindende ren Mö W alle v hervorgegangenen

auch zum xd en wurde das Feſtn ekehte
die Letzteren leicht mit 4: 0. gewannen.

100w-Lauf: 1. Meyer (Benneckenbech) 12 Sek., 2. Heilmann (Froh

ſinn) 12,2 Sek. r 1.Froſieg W e 2 Min. P
Wel r500-m-Lauf:55 Sek. 2. Scheubner Werner in. 58

Neuſtadt) 5 Min. 0,1 e 3000-m-Lauf: 1. Peſſel (Wilhelmſtadt)

z
2 Sek., 2.

v x 18 Sin. 54,3 Sek. 110m

a Dorf 86

entwertung. Was die
ſo viel iſt auch das Abonnementsgeld im gleichen Zeitraum für uns entvwertet.

der Juli-Abonnementsquittung den Abonnementsſchnell bei Vorlegun
oder 22000 Mark, falls der 1. Teilbetrag noch nicht entrichtet iſt.von 15 000 W

rWbn vor Jahre
s ſollte ja

52,1 Sek., 2.
12,7 Sek., 2.

uſtande kam,

n, wa Damenes in derwentt t eS

Man

re

e der Hrrſibend, je e r

Braun

139 140
Kre' zmeiſter. c

gegen

Es ist deehalb
Parteifreunde auf,

(128 Pfd.),

Arbeiterſportbewegung.

„GermaniaFel wDie Läuferbahn iſt zu iaSehpenter
Viele Reſultate ſind nicht

Kreis würdig vertreten.
da Fußballſpiel w den 18. lagdeburg, welches 732. e

den 21. Juli:

Reſultate: kurfus.
Srhmidt Quedlinburg) 26 Sek.,

Radak (Wil r e T vGroſſe (Sudenberg
el (Wilhelmſtadt) 4 Min.

Sek., 3. Binge (Jahn

2. Binge (Jahn Neuſtadt) 10 r c 4 i
Sek. 5000-m-LaI Galle) 18 l W

Penlau 1. Watz
ünfkampf:

S2. Boni 21,1v O vanet S Vuro)
Speerwerfen:

töricht.

e
e

t von kommuniſtiſchen Ueberfällen, von harmloſenal ederverlgmmnl des Sablheims die geſtört werden ſollte e e e
Trotz der wüſten i Wer und der tet r Sportverein San

Gefahr die Stürnbietend, über den Platz zur Poligzei!Wie mutig. Es wäre an der Zeit, daß unſere Stadtväter z eis meiſt 42: 48 Zermergleben

ein Denkmal ſetzten, dann könnte doch gleich eine feine Feſt gegen Bernburg 19:
loſer Art natürlich ſtattfinden. Ja, ja, wie malt gegen Fichte Ammendorf 2:5

de Wunet adt gegen
M Wubennſtadt gegen Roßlau

Ku

d m Sede Stafetie: 1. irg 4 R

S
kann dasn et S W e und vitel. agba rugegen Sieg Stein

Turnerinnen. W r M. r x 75:36

h

z J113 130. deren

„Germania-Felſenfeſt“ gegen Boxklub „Jnternationsl“.
der Boxſport kommt am Sonntag zu ſeinem Recht.
„Jnternational“ wird den Beweis antreten müſſen, daß er der beſte
auf dem Gebiet des Boxens iſt. Wir rechnen allerdings mit einem

jedoch wird der Sieg nicht leicht ſein,
das den Ringkampf als erſten Punkt

Sieg von „Jnternational“;
denn „Germania-Felſenfeſt“,
in den Uebungsbetrieb eingeſetzt hat, iſt mit
etwas nachgekommen, ſo daß ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind.
Die Mannſchaften treten wie folgt an:
Gutſche (105 Pfd.), Erich Stöber (118 Pfd.), Karl Sander

Hermann Lehmann (132 Pfd.); „Germania-Felſen-
feſt“: Fritz Blum (104 Pfd.), Georg Nadebus (116 Pfd.), Otto
John (124 Pfd.), Paul Hoffmann (132 Pfd.).
iſt Karl Mehlgarten. Die Kämpfe beginnen pünktlich 11 Uhr in
den Thalia-Sälen vor dem Ringkampf:

Auch

Boxklub

m Boxen jetzt auch

„Jnternational“: Karl

Leiter der Kämpfe

Oeſterreich gegen

Aus der Agenadevezung

Juli-Programme der Soxz. Arbeſter-Jugend.
Sonntag, den 15. Juli: Tagestour nach Schmiedeberg. Mitt

ehe n Sonnabend,Begrüßungsfeier in der Bergſ Sie (Turnhalle).
Leiter: Genoſſe Reinhardt. Sonntag, den W.

Nachmittags *83 Uhr re nach
am Jugendheim. Mittwoch, den 25.
Genoſſe Lehmann. Sonntag, den 29.
gang. 382 Uhr am Heim, abends Dämmerſtunde.

uli: Funktionär-
roitſch. T reffen

Arbeitsabend. Leiter:Juli:Juli: NachmittagsSpazier-

Briefkaſten der Redaktion.
(Anfragen werden nur beantwortet,

r Adreſſe angegeben ſind. Die letzte Quittung über den Bezug
unſerer Zeitung iſt beignufügen. Anonyme Anfragen die ſich in
letzter Zeit wieder gehäunft haben wandern in den Papierkorb.
Alle Auskünfte ſind unverbindlich.)

H. S. Der Talmud iſt nicht ein religiöſes Geſetzbuch der Juden.
ſondern er enthält nur die Ausleg ung der jüdiſchen Geſedes

-vorſchriften. Manches, was darin ſteht, iſt vernünftig, manches iſt
Er gleicht in dieſer Beziehung vollſtändig der Bibel.Vorſchriften, die der Talmud der jüdiſchen Ehefrau beiſpielsweiſe

über die Kindererziehung gibtund über die Verpflichtung,
harmoniſches Ehe- und Familienleben mit herbeiführen zu helfen,
könnten von allen Frauen beherzigt werden.

wenn Name und volle

Die

ein

An den von Woche zu Woche eintretenden Warenpreisſteigerungen erſieht jeder die vor ſich gehende Geld
Hausfrau mit dem gleichen Schein nach 2 wöchiger Friſt weniger einkauft, um

Zahlt deshalb

Der im Volksblatt erſchienene Roman
Achtung! Achtung
Kaufe und zahle die höchſten Preiſe für:

7 L, r 4 T t Zum iviumſünfsiger 53
u 88 3 t gervon Johann Feſch d t telareſchen 22
growonne, t n enVolkshbiatt Buchhandlung ne 40 (Soden).

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. Keine Aureigen baden er den größten Erfait

J

III
Verzäwörer

n
m T

a

Kleintierzucht. Pflege
Nutebringende Kaninchenzucht. Nutzbringende Ziegenzucht.

Mit 80 Abb. (170/1) Mit 46 Abb. (336/8)
e tür ronineege Des Schaf. 22 Abb. (4024)
Vorarboitung d. Kaninehenfeſle Da Mesrvehwolnehon. 75

u Polz waren. Mi 22 Abb. Katjonelie Fütterung. (97/8)

Gesundheitspflego der Mein-
haustiere. (225)

„v i i handiung, Z.r c c

vaukt reell

h (H. Lichtenstein). 2150

Beratung kostenlos ohne Verbindliehkeit.

benkönnen ſchnell beſeit.
werden d. mein Heil-

mittel D. R. P.
Kuntse, Heilkund..

ſtaatl. gepr 2167

Stahlmabtr

fraoh Pri 27wir tfr. air. en v. u J
mib65Wo hl Du dar I wenn gen

Zeitung durch Inseruteunterstützt!
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7 D7 7 Z S 33 S de e. R. 22ne e t chaftl.ke, eringe Srfolg ſozialiſtiſcher Poli- Arbeit im Bezirk aufzuſtellen. Dies als erſtes enthaltArbeſter-Jugend und Jungſorialiſten. i h be n u r e er z3 Von Heinrich Deiſt (Halle). t reißung des Vo das turſeins iſt, in ein vielleicht folgender Tagesord 1. Bericht von der Görlitzernung
eewworgree zelnen Teilen der Partei und vor allem die aus dieſen Verſagern h und von r 2. Debatte; 8. Die e enDer Reichsausſchuß der Jungſogialiſten und Reichskonfereng der zu fordernde erhöhte Verantwortung vor dem Sogialismus ſind unſerer r a) r iche Stellungnahme (beſonderesSaAJ. haben Richtlinien angenommen, deren Sanktion für die Zeichen vnſerer Zeit, die der jungf chen Bewegung ihr Ge Referat), b) Die Drganiſte er Agitation und Bildungsarbeit

Jungſ iahſtenvenganng durch deren Reichskonfereng zwar noch drage geben. Und wenn man nun über die jungſozialiſtiſche im Bezirk (beſonderes Referat). c
er m.ausſteht, ab rſteht. Die Richtlinien lauten: eihegung ſpricht. ſo muß man ſich über e ihren zwieſpältigen Damit bin dem zweiten Moment gekommen von dem i„Um ein engeres Verhältnis zwiſchen Arbeiterjugend und Charakter v a ſein. Auch muß man ar ſein, man am Anfang ſp e die Empfindung, daß die Arbeit bei

r herzuſtellen, wird ein eitiges dieſe zweite Richtung als einen weſentlichen Beſtandteil der Jung uns d vor fich geht,
y im mit geni er Km geſchaffen, der lt, an allen Sitzungen und ſozialiſten nicht ignorieren kann. Und ſo kommt man zu dem weil ſchei ein ſyſtematiſcher Acheltsrian, wie ich ihn oben

x a e Reichsleitung der AJ. bis zu Schluß, daß die a eine politiſche wen h fordere, bisher fehlt, vor allem der innige Zuſammenhang der Be
8 Vertreter der Orts-, Begzirks- und Reichsleitung der Jung- folgt nun daraus die Beurteil der Richtlinien? re den en.
ſogialiſten teilnehmen und umgekehrt. Die Vertreter haben be Dieſe Sachlage zwingt r Erkenntnis: Es beſteht eine v ichkeiten ſchän le beſten in g. Arbeitratende Stimme. Die Vezirks und Reichsleitungen treten nach ge e duſammenbengiofigtei zwiſchen beiden ehe die ab. Folgendes Richtlinien Arbeit: 1. 3 alle acht
Bedarf, die örtlichen ppenleitungen mindeſtens einmal nicht überbrückt werden kann durch organi r aß nahmen. W findet eine e für den ganzen Begirk ſtatt.

Aber eine Möglichkeit gibt es, zu einer it zu en. Näm Es ſind hierzu Referenten zu beſorgen, die uns etwas zu e
Beide Bewegungen behalten danach ihre volle Selbſtändigkeit. d Zeit c h e Bee See

Auf Grund dieſer Vereinbarung treten die Mitglieder der Herbſt und Winter) in den einzelnen Kreiſen Funktionärkurſe.d des 18. Lebensjahres in die Jungſogia Juli. g. r des ganzen Vortragsweſens. 4. Veranſtaltung einer

iſten Gruppe über. Wo VonDas ſind die vereinbarten Richtlinien. Ueber die organi- Von Alfred Zoll (Halle). Innere Gegenſätlichkeiten beſtehen eigentlich nicht. Hoffen wir, arſatoriſchen Konſequenzen zu ſprechen, hat wenig Zweck. Sie ſind Von ern längs der Weg geſäumt, da m a auch m ere r en re mr
eindeutig genug. Es geht um den Sinn dieſer Richtlinien. Wel Der drüber viau deriraumt lewh rn et d als letz eine Mitarbeit an der Keaktcher Grund liegt für eine ſolche Richtlinie vor? Welchen Zweck weiten Raum li en Glängen ugendbeilage, die obige Behauptung rechtfertigen und zum tieferen Orgarverfolgt infolgedeſſen die Richtlinie? Das ſind die beiden erſten W Sonne ſtreut, in Si urchdenken der Fragen anregen wird. ren
ragen, die zu beantworten ſind. Und dann kommt die wichtigſte Himmelslicht ins weite Land. ;fferage: Können iw Richtlinien dieſen Zweck erreichen und wie eher n Auf na c Härnber s dihn erreichen. fruchtbelad Halmenel el der liegen vor, die dieſe Richt b en. Der e der Sogialiſtiſchen a rg x
Denn De s a ſgen e S a S d es in du lande, r 12 r d. J a r e aorten. r iſchen JS. un in Be F.gelnen Orten im großen und ganzen zu ſehr, als daß man ihn d x den S ſtolzen en wird für die geſamte deutſche Jugendbewegung von größter Be ächkei
überſehen könnte. Dieſer Riß kann nur überdeckt werden Wenn r 7 Sigen. deutung ſein. Nicht nur in den Kreiſen der Arbeiterfugend ſchaut duſan
wenn einzelne Jungſozialiſten in der AJ. mitarbeiten; überbrückt Sie ihr ba r ei man auf Nürnberg, auch die bürgerliche m ielwird er dadurch nicht. Von Ueberbrückung könnte nur die Rede ie ihr Haupt goldſterbend neigen. Nürnberg wird eine bedeutungsvolle jugendpolitiſche Tagung Jm der
ſein, wenn die aus der AJ. hervorwachſenden Jugendlichen mühe- Leiſe ſtirbt des Alltags Lärmen Bayhern, dem Herd aller um Schlos den Weg fänden zu den Jungſozialiſtengruppen. Wir wiſſen Doch die Seele, göttergleich, r tritt die am entf e He umalle um dieſe Tatſachen und ſollten uns offen und ehrlich die Ge Tiegt in h r triebe 2 a v Der'n. T e vepublikaniſ infahr vor Augen halten, die in dieſen Tatſachen liegt. Sie iſt kurz ingt ſich auf, dem Lichte zu Jugend auf an. Der 11. Auguſt als Verfafſungstag wird uns
folgende: Wenn nicht über kurz oder lang eine geiſtige Annäherung Weit im fernen Aethermeere, am beſten geeignet ſein zu machtvollen Kundgebungen für d e a
beider Bewegungen ſich vollzieht, werden ſich diejenigen. die aus i von aller Erdenſchwere Republik. Die Nürnberger Arbeiterſchaft wird fich in großer Zahl rſach
der AJ. ausſcheiden und nicht zu den grnaſg ialiften finden, zu indet ſie im Glücke Ruh. an den Demonſtrationen beteiligen. Und die Arbeiterſchaft Deutſch ſam
eigenen Aelterengruppen zuſammenſchließen. Das Ergebnis wäre lands ſchaut mit großen Erwartungen auf den Kampf und Feſttag

W r r u h W ihrer Jugend.aber, daß wir uns dieſe nicht leiſten können. Un mit beant-wortet fich die zwette Frage für jeden Sozialiſten von ſelbſt: lich wenn der Weg über eine geiſtige Aenderung beider oder einer wen e Tee e ar
„Wenn die Richtlinien Sinn T J r ung der beiden Feweanwgen ört. Die Jungſogialiſten ſind eine Be ird alles verſucht, die a hen Schwierigke W
i. eine ainheiſiche ingſoniatiſſcte Scene n er en e e e e e e e en e n e e e e

Und nun taucht die andere, die weſentliche Frage auf: „Sind ſozialiſtiſchen Neulanden, dieſe Fragen der Zeit zu erkennen und darf dabei in den meiſten Fällen der Nnterſtühung der Eldern

J e 2 e e e doch d olltedieſe Richtlinien ein taugliches Mittel um die zu löſen verſuchen, kommt es zu r z ſolche 3 gern gewährt werden, damit den Jungen das Sr
Einheit der Bewegung zu ſichern Wir wollen uns Entwicklung braucht aber Zeit. Und dieſe Zeit ſoll man nicht lebnis großen Tage ermöglicht werde. Jung und alt müſſen
darüber klar werden. daß dieſe Frageſtellung keine müßige iſt. Von bderpulvern mit nutzloſen Richtungsdebatten, ſondern man ſoll auf die verein arbeiten an der Aufgabe, wie es möglich zu machen iſt, daßihr hängt die Handhabung der Richtlinien überhaupt ab. Dieſe Zeichen der Zeit horchen und arkeiten Denen, die aus der recht viele unſerer Jungen und Mädel nach Nürnberg fahren

Richtlinien als organiſatoriſche Maßnahme können genügen, bewegung kommen dürfte dieſe Umſtellung auf unſere nene Zeit Einige Fingergeige ſeien hier gegeben. Sarß wenn es ſich um Ueberwindung organiſatoriſcher Schwierigkeiten lage nicht all u ſchwer fallen, weil ſie im zu allen markſchein wird nuhlos für i mancher Hundert e
handelt. Sie genügen nicht und können beſtenfalls nur als Hilfs anderen menſchlich gerecht find und zum guten Teil ein offenes iſte für die irgendwelche e egebew;
maßnahme dienen, wenn es fich um die Ueberwindung einer Auge für die beſondere Zeitlage n. Von denen aber, die in gegei r e NürnbergFahrer rbeiterfugend
geiſtigen Kluft handelt. Um den Unterſchied zwiſchen beiden Be der A.J. an leitender Stelle ſte und dieſe Wegrichtung an e v m einen guten Zweck. Jhr Genoſſen
n ar aneguſhalen, ift eine kurze Betrachtung beider r hie ſtellte ſie r 3 S 77 pie Tang, mit 7772 r rerewegungen nötig. ali Beweg Unterhaltung bringen. Bemttzt Arten TDie Arbeiterjugend. Sie war nach der Revolution beſonders Abſchluß dieſer geiſtigen Annäherung Veram tungeabende zugunſten der NürnbergFahrer. Und ihr Jungſtark emporgewachſen. Ein neues Menſchgefühl regte ſich in ihr. Jn der Be ift Platz für jeden, der aus Verantwortung ſozialiſten, mancher von Euch verdient vei ſeiner Arbeit ſoviel Geld j
Die Erkenntnis kam: dieſe Menſchen, die heute Sozialiſten ſind, vor der Zuku des Sozialismus an irgendeiner Sache oder daß es ihm ei öglich ſein mſind nicht fähig, am Bau einer neuen ſozialiſtiſchen Geſellſchaft Stelle arbeitet ihm einmal möglich ſ uß, für einen
mitzuwirken. r Ruf nach dem ſozialiſtiſchen Menſchen erſchollm ſozialiſ praktiſch Sogialismus geübt werden. Schafft ſolche Patenſtellene t de e e en. e e Unſere Arbeit in der Bewegung. e er. S e bare un ſren
ugend hervor. Verantwortungsfreudigkeit gegenüber einem Von Kuli (Delitgſch). am Schaffen einer Finanzgrundlage gearbeitet
erk war das Befruchtende an der jetzt einſetzenden intenſiven ung michtArbeit. Wir viſen ne wie der Weg weiter Er. Es kamen wir h K. r dekeiedigene Man wird trotz alledem in Nürnberg ſein können, wenn ein einheit

wohl einige Auswüchſe vor. Aber mit ihrer Bekämpfung ging ich di rn h e re ſ anf licher Wille herrſcht, wenn nicht Zweifel gehegt werden an den
man ſo ſchneidig vor, daß man dem größten Teil der Jugend den i Monte e 44 w finanziellen Möglichkeiten. Finanzminiſter der Jugendbewegung
Glauben an eigene Miſſion auch dem ſogialiſtiſchen Proletariat n erſten Die burg die Einzgung hervorgerufene Verſtellung heraus Tretbt die Steuern unſerer Beſitzenden zugunſten der
gegenüber nahm. Es war im großen und ganzen verpönt, von de v. Die Enn Kürnderg Fahrer ein. au9 h mr eeigenen Aufgaben der Jugend zu ſprechen. Der Geiſt von W e s Wer t n gah zu e damit unſerem Bezirk großaimar,“ der Symbol für die damalige Geiſtigkeit der Arbeiter L x vorwärts 7 re r Jugendtag reifen kann
jugend war, wurde zum Namen für die Auswüchſe, die folgten, er o atoriſchen T I ren Geiſt
egradiert, er wurde beinahe ein Spottname. Die Arbeiterjugend i v mmer nicht getan b un An alle Ortals Ganzes genommen fühlt heute keine eigene Aufgabe, v ein h her T sgruppen!ſie hat infolgedeſſen kaum Verantwortungsgefühl, ſie leidet an für die jetzige e v 2 rrz7 di einigen T en die de ueiner Schlappheit und Laſchheit ſondergleichen. Nähere do z. u und J r aſhierüber iſt in Guſtav Zahrendorfs Artikel in der e wo e nicht geſchehen ſein fort rer pp- gehe

e ceſen. rz: die iterjug ieht nur eine Erziewie ſie an ſich jeder Generation zuſteht, aber keine Anſete die

ihr aus unſerer beſonderen Zeitlage geſtellt iſt.
Die ſozialiſten. Es hätte keinen Sinn z verſchweigen,de in ehe zwei verſchi Richtungen

nebeneinand ie eine i glaubt an eineninneren Zuſammenhang S iſtenbewegung mit der AJ.
Sie fühlt ſich der AJ. v men zugehörig und W r
Linie iſt die der AJ. Nur gehen ſie an die Erziehungsaufggbe und
an die Bildungsarbeit, die ſicher unbedingt nötig iſt, ini einem
größeren Verantwortungsgefühl heran, als das in der AJ. im all
gemeinen geſchieht. Vor dieſer Richtung muß man Achtung haben,
man muß ſie anerkennen, wenn ſie in der Rithtung auf dieſes
ſteckte Ziel etwas leiſtet. Wir wiſſen alle, wie bitter not uns allen
tig Weiterbi tut, wir wiſſen es zu gut, um ſolch einee it verachten zu können. Die andere Richtung iſt den Weg

vorzunehmen.e der inneren

8 S 2 e G

rho zu eredig ten werden keine Verzögerung ereiden und bitten wir alle u ſeeere W den

Verband der Sosialiſtſchen Arbeiter Jugend Deutſchlands u

von n e ten e hat e n Ver Jr i raxi i m aber nach e r i Halle (Saale), Harz 4244 77antw ren. e Tagung in Bie um richten. ee eiten Es dal die ſogelite veeſe neuen b. eiwand, Harg W sehen weiter an den Gen. Zarl De
zu erziehen, ethiſche Menſchen zu ſchaffen. Sozialismus als Kul- ausge Genoſſen Atu war die Deviſe. Es zeigte ſich, daß dieſe Arbeit, der en d nochmals SoMaſſe Geſicht zu geben, zu langwierig war, wenn ſie allein zur ich ngaben über KUeberwindung kapitaliſtiſcher Geſinnung führen ſollte. Und es imkam die. Erkenntnis: Um kapitaliſtiſcher Wirtſchaft entgegentreten Jſt blzu können, muß e d. h. die Maſſe beherrſchen rg der beſie als Machtfaktoren im Kampf J e t ein daß die nie n n ber hen wande s die er Gärung, Ar h gdie im. Grunde r r war, ins Poſitive. Die t. Esr I Bewegung iſt heute eine S zfür dieſe lung das Berliner und das Klei die dem Mit proletariſchem Jugendgruß Leu e e e F. S Jul findet eine Vegirkeaueſchuhſtung Der ver 7Zand der Sozialittä ſchen Ardetter- Jugend

i v zu n m 7 i erne ng rksvorſtand 2 e Ren jtit im nennen Stagt auf die ſtatt aozialiſten haben. Der Mangel an pokettſcher l ns u unterziehen und ein Pre ſie bie kanſtige Verantwortlicher Redaktenr: Karl Sarbe in Salle g. d Saale



5. Jahrgang

Der Jubiläumstag Erzählung von Arthur Baar
m Monatserſten iſt Fräulein Binder 45 Jahre bei
uns, Herr Sauerwein, ja, 45 Jahre, eine ſchöne
Zeit“, bemerkte mit einem warmen Ton in der

Stimme der alte Kontoriſt Werner zu ſeinem Chef,
dem Jnhaber des Kaufhauſes für Teppichwaren,
Santerwein Co.

„Und in zwei Wochen iſt der Kaſſierer Sander
25 Jahre bei uns, fügte er hinzu und blickte den
Herrn Chef lauernd von der Seite an. Der ſchien
gar nichts gehört zu haben, er war ſehr vertieft in
einen Brief, den er ſchon eine ganze Weile in der
Hand hielt. Werner tat ebenfalls, als ſei er ſtark
veſchäftigt, dann fing er gleichmütig wieder an: Und
da iſt der Hausdiener Bertram, der

Mit einem Ruck fuhr Herr Sauerwein auf ſeinem
Sitze herum. „Was? Zum Donnerwetter, noch einer

ſitend blickte er den alten Werner an.
„Nun reden Sie ſchon, was iſt los mit Bertram
ßerner tat ſehr erſchrocken und ſtotterte: „Mit

Drillingen niedergekommen, weiter nichts, das heißt,
ich meine natürlich ſeine Frau.“

„So, nun ſagen Sie mir bloß mal, was geht das
mich an!“

„Ja, ſehen Sie, wie die Leute ſo ſind. Das Perſonal
veranſtaltet eine Sammlung für den Drilingevater
und hat eine Liſte ins Kontor geſchickt

„Zeichnen Sie etwas, Herr Werner, Sie haben ein
gutes Herz und ein ſchönes Gehalt und können es
ſich erlauben, aber laſſen Sie die Firma aus dem
Spiel, denn das geht nun einmal nicht. Wo kommen
wir hin, wenn wir uns bei dieſem zahlreichen Perſonal
um die perſönlichen Verhältniſſe eines jeden kümmern
wollten

„Ein Ausnahmeſall, Herr Sauerwein.“
„Nee, nee, mein Lieber, darauf fallen wir auch als

nahmsweiſe nicht herein. Jch ſage Jhnen, es wimmelt
hier von Ausnahmefällen, ſobald wir einmal mit der
Regel brechen. Und nächſtens iſt ein Jubiläum,
ſagten Sie

„Zwei, bitte
„Nein, nein, nur eins, und das iſt ſchon zuviel.

Das war früher wohl eine Feier wert, als ein ge
wiſſes patriarchaliſches Verhältnis noch beſtand zwiſchen
Chef und Angeſtellten. Aber heute liegt ein Blatt
Papier dazwiſchen, wie ich mit dem ollen Friedrich
Wilhelm Nr. IV ſagen könnte. Der meinte die Ver

Bolksſchulfugend auf dem Ferienſpielplag

faſſung, ich meine den Tarif. Heute iſt eine Mauer
aufgerichtet, der Verband, hinter der ſich die An
geſtellten verſchonzen, als wäre unſereins ihr Feind,
und jeder denkt Tag und Nacht nur immer an Zu-
lagen. So etwas iſt fürchterlich, glauben Sie mir!“

„Notwendigkeiten, qus den Zeitumſtänden geboren,
bedenken Sie doch

„Schön, ſchön, ich will nichts weiter dagegen ſagen;
ich zahle, ſolange ich kann. Ich will auch den Sander
4u ſeinem Jubiläum mit einer Kleinigkeit deoenken,
um nicht in Perruf zu kommen und das Geſchäft zu
ſchädigen, aber mit Fräulein Binder richten Sie nichts
aus bei mir, das ſage ich Jhnen gleich. Das wäre
ja ganz was neues, aus 45 Jahren ein Jubiläum zu
machen. Das iſt ein ſchöner Hedenktag, aber kein
Jubiläum. Nee, die muß noch ihre 5 Jahre abdienen,
ehe wir davon reden. Uebrigens, jetzt an die Arbeit,
mein Lieder, wir müſſen wieder mal allgemein die
Preiſe heraufſezen. Der Dollar ſteigt, da iſt kein
Halten mehr. ſo los

Paul Werner beſaß eine ſeltene Vertrauensſtellung
im Geſchäft. Er war nicht nur beim ganzen Perſonal
geſchätzt und beliebt, ſondern er halte auch ein gewiſſes

vhot. G. Haeckel



Der ArdeiterwohltahrteAusſchus des Kreiſes Walden veranſtaltete ten Halbjahr 192 22 Altengadende

de Darbietungen emnitge Stunden über ihr Tend di10. Juni 1923 aus WeißſKem, Kreis Maldendurg (Schl)
Ardettertugend und Sportvereine Ke durch ihre unter

Anſehen bei dem Chef, den er noch als kleinen Jungen
lannte, denn er diente der Firmo ſchon unter Sauer-
wein eenior, und ſeine Anregungen fanden bei dem
jungen Chef gewöhnlich eingehende Würdigung, wenn

nicht an den Geldbeutel als heute
Vaul Werner war arg beſonders darüber,

daß ſein Hinweis auf Fräulein Binders Judiläum
eine ſo ſcharfe Abweiſung gefunden hatte. Ein ſchöner

ſo ſagte der Chef. Hm, ja, da gedachte
eden der Jahre, in denen mithalf, aus

Aemen aden unter Sauerwein enior das
Kaufhaus unter Sauerwein funior aufzudauen.

in Gedanken ihr liedes, freundliches Geſicht
ZJa, hre Herterkeit, ihren Frohſinn dewunn

oft, er hedre den Sonnenſchein, den ſie aus
7

x

t

der ſie verjüngte, ſo daß memand de
m Laufe ihrer Jahre erraten hätte Fr

auch wert üder die 50 hinaus, ſert
aber noch wohl geeignet, eme

den, wie er meinte Ein
der Helene Binder, vielleicht
war ihm ausgewichen und

nicht zu verſtehen. Seitdem fehlte ihm der
darekten, un zweideutigen An Krog-

manchmal ſenfzte Und warum ſich
e Beute micht einen ſchönen Ledens
l wenn ſe e qut dazu gerignet ſind

d ch

tie
z ſ

t
z
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vom Bei aft traf er an
ſchon manchesmal mit Fra Bin der

erc

war e ſehr ungeholten nd
ertlärtde, der Chef habe vollſtändig recht, mit 45 Jahren

kein 0jähriges Jubiläum Ulederdaupt
ſe ſich vor ſollen Ferern, die ch un r

de Perſon drehen Er wideriprach nd mernte,
e de 3 um ſo bderechtigter ſei
jedes Jeohrfünft zu ſeitern, denn das Jahrzehnt er
inmer ſchwieriger zu erreichen. Sie zankten ſich und

rohe er gen entſche den,
und mit einer beſonderen Ueber

raſchung obendrein, veranftglten, o0 er ihr un
paſſe oder micht

S lächelte le ſie weiterſchrit

Eine ſonnige Stunde des Jnvaltden der Ardeit

Eine gute Seeie“, ſo dachte ſie, „er möchte mir
gern eine Freude machen, aber mir wäre es wirklich
am liebſten, wenn der Tag ſtill vorüberginge, er ſtimurt
mich eher wehmütig als freudig. Ein Hedenktag?
Nun ja, wie ein Totenfeſt etwa, wenn ich der vielen
Hoffnungen und Wünſche gedenke, die end
gültig alle begraben habe. Wirklich neir., ſo
leicht laſſen ſich manche Hoffnungen nicht begraben,
ſie ſtehen immer wieder auf. Wenn ich nur nicht ſo
einſam wäre, ſo einſam Jn Gedanken verloren,
ging ſie weiter.

Dr. Heinrich Herkner
der betonnte Berliner Nahßonaglökonom vollendet dieſer

Tage ſein 59. Vebensſohr

II

in Zenen 6 Jnvaliden ung Siernrentner mit Kakag und Brötchen dewirtet urden, wahren
h Die Minel dazu wurden geſammeſ?

Tetlnehmer: 450 Jwaliden und Kieintentner
Unſere Aufnahme ſtammt ver

Sie hatte in den langen Jahren ſich ein kleine
Kapital erſpart, einen nicht geringen Teil davon
der letzten Feit, im ganzen 40 000 Mark, eine Summe e,
mit der man ſich ehemals getroſt zur Ruhe ſetzen
konnte. Aber heute Vor einem Schuhwarenge ſchaft
blieb ſie ſtehen. Richtig, ſie mußte ein Paur Schub
kaufen. Lange genug hatte ſie es aufgeſchoben, ab
einmal mußte es ſein. So ging ſie denn hinein un
hatte bald das gewünſchte Paar in der Hand.

„Und der Vreis?“ „40000 W.
Der materielle Gewinn einer Lebensarbeit ein

Paar Schuhe!

Paul Werner ſetzte ſeinen dicken Kopf durch un
traf alle Vordereitungen für eine nette, kleine Feie
an Fräulein Binders Ehrentag. Er ließ eine Samm
liſte herumgehen und verfaßte eine Glücdwunſchadre
die die Namen aller Zeichner der Liſte trug, eine
ſtattiſche Anzahl und anſehnliche Heträge.

Her Plag von Fräulein Binder war am Jubiläum
tag mit Blumen geſchmückt. die Glückwunſchadre e
und eine höchſt moderne große Torte zierten den weiß
gedeckten Tiſch. Früher gab es bei ſolchen Gelegen

Aen eine Torte gus Kuchenteig oder Marzipan, kunß
voll vom Zuckerbäcker hergeſte Heute ſind ande
Torien mopern geworden, die ſich weit größerer Be
leblheit erreuen. Fräulein Binder war nicht wenig
überraſcht, als ſie den großen, flachen Karton erbli
fein aunelegt mit duntem Papier und gefüllt ws
Koſtbharkerten. Pus der einen Ecke lachte ihr eine Ro
aus Butter ent ein Pfund richtige Naturbutte
Ha lag wahrhaftig breit and progtig eine dicke Scheibe
feier Schinkenſpeck, daneben eine kleine Schlackwurſt
und große Eier. Da glänzten 12 prächtige VJepfe!
gelb und rot, und freuten ſich darauf, bald
zu werden Zwiſchen einem Päckchen Kakao und einem
Päckchen Bohnenkaffee von je einem Viertelpfund lag
ſtimmungsvoll ein kleiner friſcher Blumenſtrauß, etwas
füe Herz und Gemüt, im Gegenſatz zu der derben,
aber ſehr anheinelnden Magenproſa ringsumher.

Fräulein Binder war verwirrt, gerührt, als ſich ihr
von allen Seiten Hände entgegen ten und ſie be
glückwünſchten. Sie ſich plötzlich im Mittelpunkt
einer improviſierten Feier, und die biele, unerwartete
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Teilnahme tat ihrem Herzen wohl, ſo ſehr ſie ſich auch
davor gefürchtet hatte. Jn ihrem Geſichte zuckte es
verdächtig, aber ſie ſuchte ſich zu beherrſchen, denn ſie
konnte doch unmöglich hier vor allen Kolleginnen und
Kollegen in Tränen ausbrechen. Werner ſah ihren
ausfſichtsloſen Kampf und ſprang ſchnell hinzu, hielt
ihr eine Zeitung, aus vors Geſicht und
fragte eifrig: Haben Sie ſchon geleſen, Fräulein, da
ſteht eine Notiz über Jhren heutigen Tag bei der Firma.
Ja, ſo eine Zeitung weiß alles

Und zu den übrigen gewendet, fuhr er ſcherzend
fort „Uederlaſſen wir die übilarin ihren feſtlichenBetrachtungen und gehen wir wieder an die Arbeit
Da kommt Herr Sauerwein, Achtung Jeder an ſeinen
Plag!“

Herr Sauerwein kam aber nicht, er m
Tage überhaupt nicht im Geſchäft, er hatte
wel zu tun.

Paul Bierner war unzufrieden mit ſich, er hatte
einen beſonderen Plan für dieſen Tag gehabt, aber
mit der Ausführung immer wieder gezögert bis jetzt.
Endlich mußte gehandelt werden, wenn er ſich nicht
ſelber lächerlich vorkommen wollte. Er ſetzte ſich hin
und ſchrieb ſeiner Helene den längſt vorbereiteten

an dieſem
auswärts

kurzen, aber inhaltſchweren Brief, den er ihr ſchnell
entſchloſſen, überbrachte.

„Was kann ich mehr tun ſagte er ſich.
„Jch bieie ihr alles an, was ich habe und din, den

ganzen Kerl. Den mag ſie nun nehmen oder ſtehen
laſſen, wie ſie will. Vielleicht, vielleicht iſt er doch
noch annehmbar.“

Für den letzteren Fall hatte er ſie gedeten, ihn
heute oder morgen an einer beſonderen Stelle zu er
warten. Helene wartete nicht bis mor gen ſie warheute ſchon da und fand ihn wort mit einem
was kummervollen Geſicht, das h ver
deiterte, als er ihrer anſichtig wurde

Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen, nickte ihn lächelnd
zu, ſagte aber kein Wori. Auch ſein Hruß war ſtumm,
aber ſeine Augen waren beredt, ſie leuchteten ſo herz
lich frotz. Die große Ueberraſchung zum Jubiläum
ſeiner Helene wor ihm gelungen. Er zog ihren Arm

ſofort er

in den ſeinen und führte ſie nach einem Weinlokal,
wo zwei gute Seelen ihr glückliches Zuſammentreffen
auf der Lebensdahn, die ſie jahrelang nebeneingnder
und immer in einer gewiſſen Entfernung ge-
gangen waren, frierten und in Zukunft alles Glück
das ihnen beſchieden, miteinander und weinonder
finden wollten

Sanitätsrats Erben
s war noch in der Vorwelttriegszeit, als FrauFahbrikdirettor in das kleine ländliche S tädtchen

zog. Das brachte ihr die erfüllte Hochſchätzung
ihrer ſelbſt. Frau Fabrikdirektor waßte nämlich, was
fie der Stellung ihres Mannes ſchuldig war. Und
ihre huusfraulichen Pflichten beſtanden nicht nur darin,
Dienſtboten anzuſchnauzen und nutzlos hin und der-
zujagen, ſondern auch im Geſellſchaftgeben. Foiglich
nerkehcten Fabrikdirektors mit Vaſtors, mit Amis-
richters, mit Landrats und mit dem alten Herrn
Sanitäts at. Der Bad ahofsvorſteher hatte zwar eine
Adelige zur Frau, aber da er weder gkabemitſche
Büdung noch Geld haite, konnte man nicht mit ihmwertenren. Wenn Fran ne e Frau Bahnhofs
verſteher auf der Straße traf, dann ſagte ſie wohl

Meine Liebſte, was perſönliche neigung vekundete,

e man einer Adeligen wohl bezeugen durfte, und
die noch lange keine geſelliſcha liche Anerkenning be
deutete. Frau Fahbrikdireftor ſchwänzelte und tänzelte
genon ſo huldvoll und holdſelig Lurch's Doſein, wie
ſie es von hohen und höchſten Herrſchaften las und
lebte ganz der Einſtellung anf Selbſtherrüchkeit. Der
kleine Kreis, in dem Frau Fabrikdirektor zur eigtnen
Erhebung und Wertſchägung zu verkehren geruhte,
war tonangebend in der Stadt, was alle Lieſeranten,
penſionierten kal. Peamten uſw. einſahen und wofür
nur die ungebildeten Zabrikarbeiter kein Verſtäuonis
hatten. Doch, wie geſagt, es war noch vor dem Kriege,
wo man es nicht gewohnt war von den Arbeitern
wenn ſie nicht gerade ſtreikten) zu reden. Die exkluſive
kleine Geſellſchaft aber, Paſtors, Amtsrichtere, Land
rats und der alte Herr Sanitälsrat hatten Lebensart.
PVas hieß, ſie beſaßen viel Taleni zu BDücklingen
ſeierten ſich gegenſeitig und bildeten ſich daher ein
ſie wären eine Wichtigkeit für die Welt. Wahrhaf
durchglückte jedoch erlebte Frou Fahrikdirektn
als der alle Herr Sanitätsrat (der wirklich ungefähr
lich war, weil er außer Rizinusöl, Kamillentee und
gerockneten Vlaubeeren nichts verhednete) das Bild des
Landesſürſten mit eigenhändiger Unterſchrift bekchn
was nebſt Kommenkar in jeder Zrilung zu leſen war

Es war auch noch vor Ausbruch des Weltkrieges,
als der alte Herr Sanitätsrat ſtarb. Das war fü
Frau Fabrikdirellor Grund zu einer dekorativen Traue
lundgebung, denn die herzlich betrübte Frau trug ber
der Verrdigung nicht nur einen Krepphut, ein ſchwarzts
Kleid und ſchwarze GOlachhandſchuhe, ſondern auch
ſchwarze Ohrringe, zu deren Cinkauf ſie in die Landes
hauptſtadt gefahren war

Der Herr Sanitätsrat hinterließ zwei Erben. Tine
Nichte, die einem alten Herrn den Haushalt führte
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Ruſſiſcher Dropagondazug
An den Fenſtern ſtehen Bela Kun und Sinowjew. Die

„Fege Beſen,

und die Frau Fabrikdirektor mit einer bis in die Finger-
ſpitzen reichenden Kühle behandelte, und einen Neffen,
einen jungen Studenten der Rechtswiſſenſchaft, demFrau Fabrikdirektor mit enthlideavſter Liebens würdig

keit begegnete. Das wurde freilich anders, als es an
die Aufteillung der Erbſchaft ging. Die beſcheidene

ichte nahm nämlich (es war, wie greſagt, noch vor
dem Weltkriege das Biedermeieczimmer, einige verl-
beſtickte Seſakiſſen und einen mit Rheumatismus be
hafteten Papagei. Der Reffe abe e zwei Zimmereinrichtungen und ſah ſich onch ſe t noch nach Geld
möglichkeiten um. Folglich liquidi erte er noch alle un
bezahiten Krankenbeſuche. Da der alte Herr Somität-
rat ſehr gewiſſenhaft anſchrieb, die Anordnung ſeiner
Anſchreihungen aber weniger gewiſſenhaft war. ſo hatte
das Unvorhergefedene Folgen. Er hatte Beſuche bei
Vatienten und geſeliſchaftliche W unter,
neben und durchemnander geſchriebe Daher talku-
terte der Neſſe, er ſtudierte doch nicht umſonſt Rechts

wiſſenſchoft, über 80 Hausbeſeuche bei Fabrikdirektor
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Das Flugze
macht

i 5e
nie Fulomeob-Inhutri- teine Deine

Genas ae ſeine rze

Inſchrift auf den Wagen laulet in deut
fege ſchuell,

cher Hebertragung
fege alle Könige fort!“

Das hatte bei Frau Fabrikdirekter einen echten Ohn-
machtsanfall, einen ungekünſtelten Weinkrampf und
drei ſchlafioſe Nächte zur Folge. Sie war dem Neffen
gegenüber abwechſelnd gütig, um Verſtäön dnis werbend
und ablehnend. Doch der ſich ſtets gleich-
bieibend, ein energiſches Druckmittel und das hieß:
„Gnädige Fraum, ich fürchte die gerichtliche Auseinander
ſetzung nicht. Da mußte Frau Fabrikdirektor an dieFernwirkung denken. Jn der Stade zollte man dieſer
Meinungsverſchiedenheit fonneie bereits achtungsvollſte
Aufmerkſamkeit, die Frau Fabrikdirektor höchſt unan-
enehm war. Nachdem ſie im vertrauten Kreiſe er-

zählte, doß ſie das Sanitätsrats Ecben nie und nimmer
zugetraut hätte und Affentlich a Volk veneidere,
das keine geſellſchaftlichen Verpflichtungen hatte, be

fannt z

kannte ſe ſich zur Politik der Hroßzt zigleit, wurde
fahlgelb im Sei ch und zahlte

Nur mit Sonitätsrats Nachfolger vertehrt michzt,wohl er gan z beſtim nt keinen Erben hat, dec Aechts-

wifenſchaft kudier t eng Buüſing

fleinen Mannes
tazeu tſtrie a Aera rief fortichntte. nie Buid Zergt
ne auf e ürberiunöun hat anno



e e p7 S SS e
S S

T 4V n 7

d t77 c W5 J a

Whe ee S 5 S h4 S S F

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGG II IIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Bilder von einer Rügenwanderung Berliner Volksſchulkinder

An der Rügenfahrt derte ligten ſich W Kinder einer Copenicker Schule
Oden: anddurg Die Kreidefelſen dei Stubdenkammer. inten: Adſahed von Breege Altes Haus auf dem Mönchsqui mit Rferdetovfaiedel

E*—GB*IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ehe

St a

W Bra vertn a 1 Mi 1 P 1 ſt aufg t 9et in deri 9BVolksbräuche bei der Waldbeerenleſe Braäuche Vielfach, jo im Rheinlande, in den pſtäa kern je aufgegeſſen e in der, Die
Weſtfalen, Vogtlande und im Erzgebirge werden beim Pflücken ſaul waren oder die meiſten See ren

T raußen in den Waldern hat jent die Leſe der Heidei jedesmal vor Beginn des Phüdens die erſten drei ſelbſt verzehrt haben, entſchuldigen u ſich damit, daß darbeeren begonnen Bonze Familien eilen mit allerle Berren an einem alten Baum zerquetſcht. Dieſes Zer- Beerenmädche n oder Beerei unaidi im Walde zu ihnen

Körben, Schüſſeln und Kannen hingus, um die kieine quetſchen wird der ſchwarze Peter genannt und ſoll gekommen wäre und ihnen den größten Leil der ein
blauſchwarze Frucht zu pflücken, die ſo winzig erſcheint zum Auffinden reicher Beerengründe verhelfen. Jn jeſammelten Früchte abgenommen habe. Deshalb ſingen
und von der doch in jedem Jahre ganz rieſige Mengen manchen Gegenden will es der Brauch, daß die Beeren- Die Kinder im Badiſchen auch: Holle, holle Röhre Mir
in der Handel kommen. Jn ganzen Wagenladungen pſflücker die erſten drei Beeren zwiſchen einen Dornen- kumme s de Beere 's Beerenmaidli iſch zu un
Perden die Heidelbeeren, Biaubeeren oder wie ſie in ſtrauch werfen oder den Vögeln hinſtreuen. Wieder kumme, Het uns alle Heibeer g'numme, s Kiewili
BHeckin heißen, die Beeſinge, in die großen re e ein in anderen Bezirken gehört zu einem guten Beeren- (Mund) voll, 's Kärbli leer, Wenner (wenn man) ungeführt. Auch mit der Beerenleſe ſind noch allerlei fund, daß die erſten aufgefundenen Waldbeeren von dr' haime wer! A. d

A. 2 f2--14, De 5 l. Sgt S au3, vR J t e 1 e *charharfgabe c5, 5. T l In --e A. d und ewinnt
(Farnen der Rotſellöfer wersen micht veronentilicht on R. Alcanber, vamdurg B. 2. 2h3, G 2, Tl--el, v h. Auf folgt

24 e e 2 Sh2iä Dies iſt aber nur eine Zufälligkenn der Stellung wiTr 1 J wollen deshald annehmen, die Dame ſtünde noch auf al1 dar ten che De n di ei eu er ger e he le mee rurne Tr e ch t z s r v n Sgi n. I e, S t j g2 tu, Lbie en Ku z den. die Anfg 2 t weit Nehen die Rar anten auch in Ed. vaskers „Schachſtrategie“15 vwierte daten a 5 S raſ en Auhdrwiderſt 4 4 z 41 wer ger de dem ſchwa derrn Spieler wird die Fortſegnung, de
anzuwendenden Spruck Worte dedeuten Schmug im Hewinn fjüheen ſoll doch micht ſo leicht werden. Schwarz min

z Stet qung fſe Beſag, 7. HBaun r 3 u jegt den Läufer e unſchädlich mach: uf w5 m der DamCusl* ſche Münze Serreide d SOchwar, r J 77 Schach und auf z Matt arben zu können. Dies kam Weißs durch
Land wirtſchaftliche Herg 3 Tei e Uhr, 14. Seb Da und durch Sche vethindern, denn Echwor i vor15 Afrikan ſche In ſel c erk Lä6 i ziehen Das l i wegen n4 wegen der7 7 t Drodung Lhä nedtt V ba und uindecdcbaren Rat im

Aunfivangen der Nétheiantgaben aus der ſestes Bamwer nächſten Zuge nicht angeht, iſt leicht erſichtlich. Rehmen wir alſob atte Gotronen, Anrenem Serkegegtſe on We eht 2 Da ſo rei T und im machten
4 W 7 Zu ch 44 WBeiß kann wo jen Lech n ne t nichtKiel oche verderd en Auf Ur rund c d antworten. Sofornges a. d neoſt dagegen wegen Se

W W J I roh I u 2 r 44 V g c au und gewinnt mit 17 c eiqhte IIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGrunt S c auf ein 5chwirrigteiten. Auf 5 Ngt T3 7 7 rv 5

Kritiſche Berrachtumg einer kritiſchen Stell n 8 W r 3 8 2 x T rän e S b Ke! RDie Poſttion dee oben ſtehenden Stellung erſcheint cuf den erſter 8 J r S oarauſ Matt in vier Zhaen durch Das h h2
Blie ausgeglichen doch ergtdt ſich d äderer Setrachtung, daß e T w. erfolgt asker gibt hier nur dieſe Härtante an5chwarz überlegen ſteht denn ſämtliche Figuren mit Ausngahm i r T Ader auch ſonſt gewinnt Schwacz durch Sgl b A. 2
des Tas wirten nach dem erndlichen Könige e din, wahren d 3 T t3 T S hA2. n r l 12Beitz nur die Dame und die beiden Läufer zur Berte Rgung T nebſt D d dn T C n dar e r. ee I der r 34 fenen Lirie ſe ne v 3 ſt e Schochſendu J n nd zu ichten in W. Schweiner. New Foeige de Partie diene ais pratſches Keiſpie 2-4.
entfalten kann. Dieſe Vorzüge chwarztn weißen Stehung )ün, Serthelsdorfer Str. 12. Allen Anfragen iſt Ports deiz ger 351 r 57 e S 8

der n wirtan rarif tinzuteiten urt So ch, b7 ch 9. Sr d Denn 2 m c ar d feld n 2fl 43, L 9 w. viel Le 37. i hlen. De durch a Seiß gezwungen einen de eeſung zu r en Aufgade. Dc7 e 7, De, S c Damit iſt die kritiſche Steſlung erreicht, in der Schwarzdrei Kauern vor dem König zu ziehen und zwor muß Wert ent d 3 Dc7 e 7, S T a durch S geh gewinnen muß.t 22 h aber 72 7 int wort 4. 57 n a To5ſä. (Aus der Arbeiter Schachzeitung 1919.
DSuder vor ch Ges tchafts-, Senefſen ſchaft und a terſportveranſtalin ne en ind inrmer wintemmen; Neproduktionserlgubnis unbedingt erjorderlich, woran te Mianuſtriptſendungen

werten mr dei deigefügrem e zueclhege ber Redakteur; L. Lefſen, Berlin Lerlog: Borwärta Buihbruckerei und BVerlagsanſtalt. Druck: Phönix Kupfertiefdruck 0. m. v H. Berlin S 68, Lindenfic. 3
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